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vor öer Reichstagsöcbatte .
Um Auflösung und Ausnahmezustand .

Der Ausgang der heute im Reichstag beginnenden großen
politischen Aussprache ist vorläusig noch vollkommen ungewiß .
Sicher ist vorläufig nur , daß die Sozialdemokratie keineswegs
daran denkt , sich der Auffassung des Kabinetts Marx über die

Behandlun der Notverordnungen M zuschließen . Es ist des -

halb anMnehmen , daß eine Anzahl Mitglieder aus den Reihen
des Zentrums und der Demokraten , vielleicht auch der Volks -

Partei , für die Abänderungs - bzw . Aufhebungsanträge der

Sostaldemokratie stimmen wird , so daß die Regierung ernst -
Haft überlegt , auf welche Art sie das vermeiden kann . Tat -

sächlich Hot sie hierzu allen Anlaß , denn , falls die Abstimmun -

gen über die sozialdemokratischen Anträge auch nur teilweise

zu einem positiven Ergebnis führen , würde das in einem ge¬
wissen Sinne den Zerfall der Regierungskoolition bedeuten .

Die Ueberlegungen laufen deshalb darauf hinaus , wie es

möglich ist , nach außen hin die Einigkeit der Koalition zu
wahren , trotzdem aber den Reichstag nach Hause zu ichiden .
Die Oberbürgermeister - Gruppe im Kabinett soll deshalb im

A- genbliS nicht mehr so strikte wie bisher an der Auffassung
über die Behandlung der Verordnungen festhalten , sondern
den Plan hegen , über ein Vertrauensvotum den Reichstag
zur Erled ' gung zu bringen . Die Herren geben von der Tal -

fache aus , daß die Regierung Marx ein Minderheitskabinett
Ist und in Anbetracht der Haltung der Deutschnationalen und
tstr Sostaldemokratie ein Vertrauensvotum ohne weiteres ob -

gelehnt wird , wenn die Linke und Rechte des Hauses voll -

zö' lig anwesend ist . Aber auch gegen diesen Plan wenden sich
ern ' t ' ' a ' te bürgerliche Politiker , die gegenwärtig aus außen -
politischen Gründen Gegner von Neuwahlen sind und erst
wöhlcn lasten wollen , wenn die Wahlen in Frankreich statt -
gefunden haben .

Welche Richtung innerhalb der Regierung bzw . den bür -

gerlichen Parteien siegt, bleibt also vorläusig abzuwarten .
Jedenfalls stehen harte parlamentarische Kämpfe bevor . Sie
dürfen sich nicht nur auf die mit Hilfe des Ermächtigungs -
gesetzes ausgeübte Tätigkeit der Regierung beschränken . Im

Vordergrund der bevorstehenden Debatte werden wahrschein -
lich die Absichten des Kabinetts über die Berhängung eines

zivilen Ausnahmezustandes stehen . Tatsache ist , daß die Re -

gierung den militärischen Ausnahmezustand am 1. März ab -

baut , aber schon wenige Tage später den . . ivilen Aus -

nähme zu st and zu verhängen beabsichtigt . Sie ist zu die -
fem Zweck bereits mit den Landesregierungen in VerHand -
lungen getreten . Praktisch würde das bedeuten , daß die

Polizeigewalt zwar bei den Landesregierungen als aus -
führende Instanz liegt , aber Herr Iarres anstelle des Generals
Seeckt tritt und jederzeit Gelegenheit hat , unter Bezugnahme
auf den Art . 48 der Reichsverfastung den Ländern in jeder
Beziehung Schwierigkeiten zu machen . Dieser Plan des Ka -
binetts ist politisch ebenso schädlich und gefährlich , wie der
bisher unter großem Kostenaufwand aufrechterhaltene Aus -

nohmezustand . Deshalb ist anzunehmen , daß die Absicht , den
zivilen Ausnahmezustand zu verhängen , noch viel Sturm im
Lande hervorrufen wird und die Leidenschaften erneut auf -
peitscht . Wir protestieren jedenfalls schon jetzt gegen den
Plan , einen längst überflüssigen Zustand nur halb abzubauen
imd infolgedessen die bis heute bestehende Rechtlosigkeit in
Deutschland fortbestehen zu lassen .

«

Im Reichswehrminsttrrium fand am Montag nachmittag eine
Aussprach « zwischen dem Reichsw « hrminister d « m Reichstnnenmini -
ster , dem sächsischen Ministerpräfldenten und dem sächsischen
Innenminister über den Ausnahmezustand statt . Die Der -
treter Sachsens legten gegenüber der Llussosiung der Reichsregierung ,
die den militärischen Ausnahmezustand durch den zivil «n Ausnahme .
zustand ersetzen will , ihre Meinung dar und unterbreiteten der

Retchsreglerung gewisi « Anträge , mit denen sich dos Reichs -
kabinett noch im Laufe des Ab- rnds befaßt hat . Wie wir er -
fchren , besteht auch bei der Reichsregierung nicht die Absicht ,
Sachsen anders zu behandeln , als die übrigen Reichsteil «.
Welcher Art die Beschlüsse des Reichskabinetts fein werden , ist
bisher nicht bekannt .

Die Anklage gegen Hitler uns Luöenöorff .
heut « beginnt in München der hochverratsprozeß gegen

Hitler , Ludendorff und Genosien . Die Anklageschrift sucht von vorn -
herein die Harmlosigkeit der Handlungsweise des ehemaligen
Eeneralftaatskommisiors o. K a h r sowie des Landeskommandanten
v. L o s s o w, auch des h - rrn v S e i ß e r, zu erweisen . Dabei ergibt
sich aus den beigebrachten Tatsachen , daß Kohr und Losiow lange Zeit
vor dem Putsch mit Hitler und seinen Anhängern in Verbindung stan -
dm und über die Einzelheiten des Unternehmens genau unter -
richtet waren . Sie haben nichts getan , was den Putsch im Entstehen
halt « verhindern können , haben vielmehr noch bestehende republiko -
Nische Schugorgonisationen bewußt zerstört . In den letzten und

wichtigsten Abschnitten besaßt sich die AnEiageschrist mit der beson¬
deren Schuldfrage der einzelnen Angeklagten .

Adolf htller wird als die Seele des ganzen llnker nehmen »

bezeichnet Er Hobe den P l a n zu dem Unternehmon entworfen ,
sich bei der Ausführung an die Spitze gesetzt , den Sturz der Re »

gierung im Reich und in Bayern erklärt , immer neue Acmter ver »
teilt und für sich selbst die oberste Leitung der R- ichspolitik allein
in An' pruch genommen . Er sei bemüht gewesen , das Unternehmen
zu festigen und zu erweitern und es auch dann fortzuführen , a. ' s ihm
die völlige Aussichtslosigkeit vollkommen klar fein mußte . Bei
General Ludendorff I«i die Annahm « begründet , daß er über
das für don Z. November geplante Unternehmen schon vorher genau
unterrichtet war . Don der gewaltsamen versasiungswidrigen Art
des eingeleiteten Unternehmens habe er sicher spätestens am Abend
des H. November Kenntnis erhalten , als er mit Kraftwagen abgeholt
und zum Dürgerbräukeller gebracht wurde . Er fei auch sogleich
aus die Seite de ? Unternehmens getreten und Hab : sich als Führer
drr neu ,u bildenden Naiionolarmee betätigt , indem er Aorschristen
über Grenzschutz , Eingliederung der nationalen Drrbände in die
Reichswehr erließ , den Befehl an Hauptmann a. 2 . R ö h m gab .
dos Wehrkreiskommando mit seinen Leuten besetzt zu halten und sich

schließlich an die Spitze des Zuges in das Stadtinnere stellte .
Don dem Rat am Obersten Londesgericht München . Ernst

Poehncr . behauptet die Anklage , daß er schon - inen Tag vorher

von dem Plan fjitlers wußte . Eben ' » habe der Oberamtmann bei

der Polizeidirettion München . Wilhelm Frick . sich vorh ? r schon
bereit erklärt , für den Fall einer völligen Erhebung de», Posten
eines Polizeipräsidenten in München anzunehmen . Auch habe er

von den für den Abend des 8. November geplanten Ereignisicn
jlennmis haben müsien . — Don Dr . Friedrich Weber sagt die An -

vage , daß er die Durchführung des Unternehmen » vom 8- No »

oember erst ermöglichte , indem er als politischer Führer des Bundes
„ Oberland ' das Gewicht dieses Bundes zugunsten des Unternehmens
in die Wagschale warf . — Hauptmann a. D. Ernst Röhm wußte
schon am 7. November von dem geplanten Unternehmen und war

derjenige , der das Wehrkreiskommando im Auftrage der neuen

Machthaber besetzte . — Oberleutnant d. R. Wilhelm Bruckner

veranlaßle die Mobilmachung des nationalsoziaiistlschen Regiments ,
Leutnant Turner die Alarmierung der Infanteriefchule zugunsten
dos Unternehmens , Oberstleutnant ft riebe ! war der militärische
Führer des Kompfbundes , ließ Geschütze ausfahren , und Ober -
lcutnant a. D. Permi ( der Stiefsohn Ludendorffs ) war als Der -

bindungscsiizier zwischen den einzelnen Persönlichkeiten und Befehls -
stellen vor und während des Unternehmens tätig .

Die Anklageschrift stellt schließlich fest , daß die Beschuldigten .
gestützt auf bewasinete Machtmittel , im bewußten Zusammenwirken
es unternommen haben , die bayerische Regierung und die Reichs -

regierung gewaltsam zu beseitigen , dl « Derfasiung des Deutschen

Reiches und Bayerns gewaltsam zu ändern und eine verfasiungs -

widrige Regierungsgewoct In Bayern
' und im Reiche aufzurichten

und daher die sämtlichen Angeklagten des Hochorr »
rats zu beschuldigen seien .

München . LS. Februar . ( Eigener Drahlbericht . ) Nunmehr sind

auch die technischen Vorbereitungen in der Infanterie -

schule , in der der Ludendorff - Hitler - Prozeß am Dkns -

togvormittag beginnt , vollendet . Die Angeklagten , soweit sie in

L' aft sind , wurden bereits in das Gebäude übergeführt . Außer 5) ast
befinden sich bekanntlich Ludendorff , Pochner , Wagmr und Pernet .
Don den in dm Infanteriefchule untergebrachten sechs Angeklagten
hat joder ein Einzelzimmer , das ihm während der ganzen Dauer des

Prozcsies als Unterkunft dient , so daß die aus verschiedenen Gründen

nicht » unbidenNichen felvewgen Transporte vom Untersuchungs¬
gefängnis zum Gerichtsgebäude in Wegfall kommen . Der Perhand -
lungsraum ist zum Aufenthalt von rund 200 Personen hergerichtet :
8 Gerichtspcrsonen , lv Angeklagte , 11 Verteidiger , IL Bewachungs -
Mannschaften , 50 Zeugenplätze , 80 Journalisten und öv Zuhörer
Die Anforderungen nach Pressekarten haben sich in den beiden letzten
Tagen noch außerordentlich vermehrt . Die Zahl von 300 ist über -
schritten . Dabei haben sich mehr ausländische als deutsche Zeitunzen
gemeldet . Unter den zugeiasienen Ausländem befinden sich keine
Franzosen . Solche haben sich in den letzten Tagen wohl noch ge -
meldet , konnten aber nicht mehr berücksichtigt werden . Die Ver -
Handlungszeit ist festgesetzt täglich von ' A9 bis Kl Uhr und von
Z brs 6 Uhr.

Neuproletariat .
Don S . A u f h ä u s e r .

Die kapitalistischen Unternehmer und ihre politisch ?«
Diener , die bürgerlichen Parteien , führen zurzeit in Deutsch -
land ihren Klassenkampf gegen die Arbeiter , Angestellten und

Beamten nicht ohne Erfolg . Die außenpolitischen Schwierig¬
keiten , die noch Aufhebung des passiven Widerstandes ent -

standenen Uebergangsnöte , die Finanznct des Reiches und

der Ausnahmezustand erschienen der Reaktion als die geeig -
neten Voraussetzungen , um gerade jetzt den großen Schlag
der Gegenrevolution zu führen . Zieht man weiter in Er -

wägung , daß auch die taktische Haltung der kommunistischen
Parteileitung in ihrer Wirkung einer Begünstigung der bür

gerlichen Parteien gleichkommt , so beruht die heutige Macht -
stellung der deutschen Reaktion auf dem Zusammentreffen
einer Reihe von Augenblicksvorteilen , ohne daß man an ein

langes Leben dieser reaktionären Treibhauspflanze zu glau -
ben vermöchte . Diese Gegenrevolution fällt in die Zeit
der sinkenden Konjunktur und sie ist schon deshalb
in ihrer Dauer begrenzt .

Vor allem aber sollten uns die derzeitigen Gewaltstreiche
der wirtschaftlichen und politischen Scharsmacher nicht dar -
über hinwegtäuschen , daß in diesen Kämpfen der Klassen in

letzter Linie die s o z i a l e S t r u k t u r der gesamten Be¬

völkerung von entscheidender Bedeutung sein wird . Alle Un °

sreiheit der Arbeitnehmer , alle Rechtsbeugung und all der

kapitalistische Terror unserer Tage sind im Grunde genommen
Zerfallserscheinungen des Kapitalismus . Für eine Politik der

großen Linie wird sich aber auch in Zukunft die gesell -
fchaftltche Schichtung der Bevölkerung , ihre berusliche
Gliederung nicht ausschalten lassen . Wenn wir so anerkennen ,
daß die wirklichen sozialen Machtfaktoren in der

Zahl der arbeitenden Menschei », ihrer Intelligenz , ihrer Bil¬

dung und ihrer Organisation gegeben sind , so sind heute in

Deutschland die Voraussetzungen für eine neue und große
Machtentfaltung der Arbeiterklasse vorhanden .

Das Schwergewicht der Jndustriebevölterung ist nach
dem Kriege verstärkt worden , die bei der Berufszählung 1907

noch aufgeführte Gruppe der beruflosen Selbständigen ( Rent -
ner , Pensionäre usw . ) ist nach der Inflationsperiode fast resi -
los in die Gruppe der erwerbstätigen Arbeitnehmer über -

gegangen . Die Abschaffung der allgemeinen Wehngflicht
( Herabsetzung der Heeresstärke von 800 000 auf 100 000 Mann )
hat gleichfalls die Armee der Arbeitnehmer verstärkt - , viel ?

Angehörige aus der Gruppe der freien Berufe sind beute An -

gestellte oder Arbeiter . Der Kapitalismus hat , ökonomisch
gesehen , die Zahl seiner natürlichen Gegner ungewollt und

doch ungeheuer vermehrt , indem er Millionen von

Volksgenossen enteignet und p ro l et a ri si e r r
hat . Diese Umschichtung bedeutet eine gewaltige Machtsüllo
der proletarischen Schichten in Deutschland , sobald sie ent -

schlössen sind , sich gegenüber dem kapitalistischen „ Ordnungs -
bund " der bürgerlichen Parteien gleichfalls eine klassenmäßig
orientierte geschlossene politische Vertretung
zu geben .

Die augenblickliche , trügerische Stärke der Bourgeoisie be -

steht darin , daß die bürgerlichen Parteien von den neu -

proletarischen Schichten der geistigen Arbeiter , der

Angestellten und Bcomten noch vielfach gestützt werden . Die

Völkisckien betreiben ihre Agitation unter diesen Schichten ,
indem sie gegen den Marxismus wettern und doch täglich dort

ihre geistigen Anleihen machen . Im Gründungsprogramin
der national sozialistischen Arbeiterpartei heiU es

beuchlerifch : „ Wir wollen ehrlichen und wahren Sozialismus " .
Die bürgerlichen Parteien werden auch gestützt durch zahllose
Neugründungen , die sich bald „ Republikanische " , bald „ Ar¬
beitnehmer " , bald „ Gewerkschaftsvarteien " nennen , aber

sämtlich die Bekämpfung des Sozialismus und seiner Ver¬
treterin . der Sozialdemokratischen Partei zum Ziel haben .

Keine „ Dogmen " , keine „Endziele " , keine „ Welt -
vnschauung " , sondern nur noch Tagespolitik für die „ Wohl -
fahrt der Arbeitnehmer " , so wird versucht , die eben vom
Kapitalismus in den Abgrund gestoßenen Neuproletarier zu
sammeln , um sie sofort wieder als Schutztruppe ibrer Klassen ¬

feinde zu organisieren . Denn wenn jetzt von solchen „ Arbeit -
nehmerparteien " unter den Angestellten die politische Er -

ziehung in dem Sinne geleistet wird , daß nur noch die Aus -
wüchse des Kapitalismus zu bekämpfen seien , gleichzeitig aber

sorgfältig jede grundsätzliche Stellung zur kapitalistischen
Gesellschaftsordnung als Ganzes vermieden wird , so droht
den Kopfarbeitern eine gelährliche politische Verflachung .

Es ist das dasselbe falsche Spiel , das die „ Rette ? der

geistigen Kulturschicht " mit den Intellektuellen treiben , die
den Redakteur der „ Deutschen Tageszeitung " für berufen
halten , den durch die Inflation verelendeten geistigen Mittel -
stand wieder besseren Zeiten zuführen zu wollen .

"

Den Kopfarbeitern ist nur zu Helfen , wenn sie bereit
sind , in Gemeinschaft mit der gesamten Arbeiterklasse endlich
mit den Nutznießern ihrer Not Abrechnung zu halten . Die
Inflationswirtschast war der Bürgerkrieg der Sachwertbesitzcr
gegen alle Deutschen , die von chrem Arbestseinkommen leben



müssen . Die jetzige Sanierungsaktion der bürgerlichen Par »
teten bringt wiederum keine Aufwcriung aus dem Entwer -

mngsprozcrj der Mark zugunsten der Aßgcme ' nheit und der

verarmten Träger der Inflationssteuer , sondern erneut Be¬

reicherung der kleinen Gruppe von Sachwertbesitzern , die de -

reits einmal ihre Jnslationsgewinne belogen hat .
Die Festigung der Währung , die Balancierung des

Reichsetats und die Ingangsetzung der Produktion , alle diese
Probleme entbehren noch einer soliden Lösung , weil jeder
gemeinwirtschaftliche Ansatz als eine Konzession an den

Marxismus verpönt ist . Das Elend der Nichtsachwertbesitzer
ist damit , d. b- mit dem S r? st e m dieser überholten Win -

schastsform unlösbar verknüpft . Sie müssen sich zusammen -
finden unter der Parole : „ Nun erst recht Sozialismus ! " ,
nicht nur als Endziel , sondern auch als Richtschnur für die

deutsche Tagespolitik . Die Angestellten , Beamten , die freien
Beruf « , zahllose Rentner und Kleinbürger haben es in der
Hand , ihre proletarische Schicksalsgemeinschaft zu schlietzen ,
ihren einheitlichen politischen Willen erfolgreich zu bekunden
Ihre ökonomische Erkenntnis , ihre daraus folgende ideologische
Einstellung braucht das deutsche Bolk , um den festen Block
der Nichisachwertbesitzer zu schmieden . Er allein
kann die -Rettung der deutschen Kultur und den Aufbau der
Wirtschaft bringen . Die Nevproletarier stehen deshalb vor der
klaren Entscheidung : Bürgerlich abwärts oder fozialdemokra -
tisch aufwärts !

Unterm Druck öer Lanüstraße .
Tie Kandidaten des Landbnndes .

Der Dorftand des Reichslondbundes hat am Montag sich mit
d - n Neichstagswahlen beschäftigt und folgende Entschließung
gefaßt -

Der Eesamtvors ' and des Rcichslandbundes macht es den an -
geschlossenen Verbänden zur Pflicht , bei den kommenden Wahlen
dos Verfahren «lnzufchlagsn , das die arößt « Wucht und Ge -
sckflossenhÄt des Reichslondbundes zur Geltung bringt . Di « v o n
den Landbünden aufgestellten Kandidaten
sollen durch Unterschrift sich dahin verpflichten , daß sie bei ihrer
Tätigkeil als Abgeordnete mit dem Landbund in engster Fühlung
bleiben , bei allen Abstimmungen den Landbundgedanken vor die
Partei stellen und den Weisungen ihres Landbündes folgen.

Nach der Verfassung sind die Abgeordncten Vertreter des
ganzen Voltes und haben von keiner Seite „ Weisungen "
entgexenzuH�nen . Da der Landbund von seinen Aandidatsn
Drrpflichlur . �n forden , die der Verfassung zuwiderlaufen , so
würdco die Mandate wahrscheinlich ungültig werden . Aber das
macht nichts , die Kandidaten werden unter dm Druck der — wie
heißt es doch im deutschnationalen Dialekt ? — Straße gesetzt,
was in diesem Fall « der Druck der Landstraße ist .

Gegen Gesetz unü Orönung .
Tcutichnationale legen die Verwaltung lahm .

Eine besondere Blut « der Deutschnationalcn ist Herr Stubben -
dorff , bis vor kurzem Amtsvorstehex und Kreisausschußmitqlied
t >: s Kreises Wcstprignitz . Diese treue Stütze seines Staates hotte
es sich zur Aufgabe gemacht , dos Sein « zur Sabotage der
preußischen Verwaltung beizutragen . Als Spezialgebiet
hatte er sich die Unterhöhlung der Landkrankenkassen
gewählt . In der Zeitung „ Der Prignitzer " fordert « er Öffentlich
dezu auf , alle Zahlungen an die Landkrankenkasscn , jede Listen -
führung und alle An - und Abmeldungen einzustellen . Er befand sich
damit in Kampfgemeinschaft mit dem Landbund West -
p r i g n i tz, der in einem Rundschreiben vom 23 . Dezember o. I . in
d- cstlbe Kerb » schlug . Daß sich der . Amtsvorsteher " Stubbendorff
der Tragweite seiner Handlungsweise durchaus bewußt war . attestieret
er in einer öffenllichm Rede , in der er wörtlich sagte :

. Der Landbund hat hier zum erstenmal mit Vewußksel »
einen Kampf gegen eine gesetzlich bestehende Ein -
r l ch t u n g geführt . "

Selbstverständlich nahm die preußische Regierung das

IWW — . ■ ■ ■ . I — — —

der Raöiowahikampf .
Von Fritz Müller . Chemnitz .

Rur noch acht Tage trennten uns von den Relchstogswahlen .
Zum erstenmal bediente man sich eines neuen Kampfmittels , der
Radiowahlpropaganda . Man tonnt « in ein Wirtshaus , in einen
Laden , in «In Amt , in eine Wartehalle , ja sogar in eine Bedürfnis -
anstatt eintreten und war ni « sicher , daß einem eine Art Geister -
stimme zurief : „ Wählt . . „ dcmn . . . ! * Selbst durch den Lärm
oex Straßen tönten ab und zu solche Rufe .

Nie harten die Firmen , die Radio ' prech - und - Hörapparate her -
stellten , so gute Geschäfte gemacht wie jetzt , und die Abgabe auf die
Apparate , in die sich Reich , Staat und Gemeinde teilten , brachte
Rivlensumnien «in . Sogar die Lirchen waren mit Radioanschluß
versehen . Aber auch viele Haushaltungen hatten sich Apparate ?e .
kauft oder geliehen .

An der » Radiokampf war ich persönlich beteittgt . Diesmal mußte
ich nicht schon nach Tisch zum Bahnhof jagen , stundenlang auf der
Bahn oder auf langweiligen Umsteigestellen mich langweilen , weilen -
weite Wege zum Versammlungsort zurücklegen , schwitzen , vom Regen
mich durchnässen lassen , in verqualmten Sälen mich Heller schreien ,
eine Tracht Prügel riskieren , in später Nacht - oder früher Morgen -
prr�d « den Heimweg antreten usw . usw . Ich konnte vielmehr alles
t " Hause erledigen . Ob ich mich an den Schreibtisch oder in der
Ecke setzen oder ob ich es mir auf der Chaijelogn « bequem machen
wollte , war ganz in mein Belieben gestellt .

Die Apparate bewirkten in - meiner Wohnung keinen großen
Umsturz . Bei der Standuhr befand sich ein Gestelle mit einigen
Fäden . Die beiden Cprechapparate mit anhängendem Hörer waien
nicht größer als ein Tifchtelcphon . Der offizielle Mast zum Weiter .
befördern meiner Worte ragte auf dem Küchenbalkon in die Höhe .
Ein nicht gemeldeter Mast , von dem später noch die Räte sein wird ,
war im wilden Wein auf dem Borderbalkon versteckt .

Ich hatte folgendes zu tun :
1. Von mittags 1. 20— 135 Uhr , von nachmittags 4,33 — 4,50 Uhr

und von abends 6,45 — 7 Uhr war ich kür die Radiowahlfunkstunde
gewannen . In der meiner Partei zur Verfügung stehenden Dicrtel -
ttlunde mußte ich kleine Plaudereien zum Besten geben . Mein «
Wort « drangen in die ange ' chloss ' nen Hau - ha . t ' inqen . Da ich nach -
mittags von 4. 05 — 4,20 Uhr zufällig den deutschnationalen Redner
hörte , der auch zu meiner „Kundschaft " sprach , so macht - ich mir
während seiner Rede Aufzeichnungen , überlegte mir , wie ich ihn
widerlegen konnte , und ließ dann meine Worte „ kulturverbrcitend in
entlegene Gaue " dringai !

2. Ich mußte etwa einstündig « Reden hatten , die in 60 Sälen
erklangen . Besonders anzustrengen brauchte ich meine Stimmwerk -
zeuge nicht : denn an dem Apparat konnte man die Tonstärk « so ein -
stellen , wie es der Akustik des Saales «nttvrach Hierbei muß- e die
Vermittlungsstelle auf der Hut sein , daß sie nicht etwa einen Saal
mit zwei Rednern verband , und einem anderen Ort gar keinen Red »
ner zukommen ließl

Z. Am Donnerstag vcr der Wahl hatte ich für einen größer » »
Ort eine Rede zu halten , wobei ich auf Zwischenrufe eingehen und

im Schlußwort den Eezenr «dn «rn antworten muht «. Das erledigt «

skandalöse und völlig gesetzwidrige Derhalten des Stubbendorss nicht

schweigend hin . Er wurde kurzerhand von seinen Aemtern sus -

p e n d i er t. Aber Stubbendorff müßte dein Deutschnationalcr und

Lcmdbündler fein , wenn er sich dadurch hätte abschrecken lasstn , zu
noch ungesetzlicheren Mitteln zu greisen . Er lieh durch den Land -

bund Rundschreiben verbreiten , deren Zicl es war , den Vermal -

tungsoppart stillzulegen . Tatsächlich fanden sich auch
bereits einige landbündlerische Amts - , Guts - und G: meindcoorsteher ,
die ihre Aemter „ niederlegten " oder als mittelbare Beamte in den

Streit traten . Auf eine Verwarnung des Landrats fiel
den mannhaften Deutschnationalen aber dos Herz in d » «

5? ose » . Sie nahmen die Arbest wieder auf , und sogar der

Stubbendorss ließ verbreite », er sei wieder in Gnaden auf -

genommen .
Das mag der dringende Wunsch Stubbendorffs sein , ex ent -

spricht den Tatsachen aber in keiner Weise . Unserer Meinung nach
kann auch gar kein « Rede davon sein , daß der deutschnationaie Ge -

sctzessaboteur und Streikführer der Derwerftungsbeamten wieder au

seinen Posten zurückkehrt . Die Verwaltung muß von derartigen

ungetreuen Beamten gesäubert werden , und wenn der m i l t t 2 -

risch « Ausnahmezustand einen Sinn haben soll , dann hat

er gegen Personen in Erscheinung zu treten , die wie Stubbendviff
und Konsorten aus persönlichen Gründen den Verwaltungsapparat

lahmlegen . Was den Separatisten in der Pfalz nicht er -

laubt ist , darf den Landbündlern in Preußen nicht erlaubt

werden .

Natwnaliftifibe finsstbreitunyen .
Halle , LS. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Pfalz -

kundgebung zu Hall «, deren Vorbereitungen durch wohlwol -
lende Haltung der hiesigen Parteiortsgruppe und der freien Gewert -

fchaften erleichtert worden war , führt « am Sonntag zu unange -

nehmen Ausschreitungen nationalistischer Elemente . An¬

gehörige der reaktionären Verbände , zum Teil in Frledcnsuniformen ,

zum Teil mit dem Abzeichen der verbotenen Rational -

sozialistischen Partei , beteiligten sich an den Saaweranstal -

tungen und den Geldsammlungen . Unter der Voraussetzung strengster

politischer Neutralität war auch der Volkspork mit seinem großen
Saal für ein « Protestkundgebung freigegeben worden . Der Saal

wurde vorzeitig von mehreren Zügen knüppelbewaffneter

Stahlhelmabteilungen besetzt , die das Mobiliar , Tische und Stühle
tellweis « zerschlugen , wertvolles Inventar , wie Kannen und

Gläser , zerbrachen , Zettel mit aufreizendem Inhalt anklebten

bzw . verteilten , sowie Andersgesinnte verprügelten . Die Polizei

mußte mit blanker Waffe gegen die „ nationalen " Herrfchaften vor .

gehen . Bezeichnend ist ein Versuch interessterter Kre ' se , anscheinend
der berüchtigten Stahlhelm - Pressestelle , durch ein Telegramm an
die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " die Ausschreitungen des Stahl -

Helms im „ Volkspark " als kommunistische Störungsver -
such « hinzustellen . Tatsächlich ist inzwischen einwandfrei festge -
stellt worden , daß Angehörige der ehemaligen KPD im „ Bolkspark "

überhaupt nicht anwesend waren .

flbgeorüueter Roesicke gestorben .
Sreelern , 25 . Februar . ( Eigener Drabtörnck - t . ) Der Vorsivenbr

deS ReichSlandbu ' id « » , ReichStogSabgeoldueter R o e s i ck e « G örS «

darf , ist am Montagvornntlag auf einer Reiie zur Tagung de «
ReiäiSlandbunde « in Breslau einem Scblagantall erlegen .

Der Abgeordnete Dr . Roesicke gehörte zu den Mit ,

begründern des „ Bundes der Landwirte " , der jetzt durch den

„ Reichslandbund " abgelöst ist . Seit der Begründung gchölt «
er auch dem Dorstanbe an . Dieser Agrariersührer war ge -
bürtiger Berliner . Hier hatte er die Schule besucht und
war dann Jurist geworden . 1881 wurde er Referendar ,
1886 Assessor . Erst im Jahre 1883 sattelte er zur Landwirt -

fchast um und erwarb das Rittergut Görsdorf bei Dahme
( Mark ) . Schon vier Jahre später oerhalf er dem Agrarier -
bund zum Leben und fest der Zeit hat er sich rechtschaffen be -

müht , die Interessen seines neuen Berufes mit allen Mitteln

zu fördern . Er war ganz reaktionär gerichtet , während fein

ich vom Schreibtisch aus . indem ich den Hörer ans Ohr nahm und
langsam in den Schallbecher sprach Bon den Gegcnrcdnern . die mich
z » widerlegen versuchten , waren drei an Ort und Stelle , zwei aber
taten es „ per Radio " .

1 '
, 4. An den Abenden , an denen ich einstündig « Reden hielt , auf

die keine Aussprach « erfolgte , nahm ich an gegnerischen Versamm¬
lungen alz Debatteredner teil . Und zwar wählte ich solche Der -
sammlungen , in denen der Redner « nlweder vor mir begann oder
nach mir aufhört « Ich widerleot « in meinen Gegenreden das an .
gehörte Stück und das . was die Redner der anderen Parteien in der
Aussvrachc vorbrachen .

5. Zu meiner Schande muß ich gestehen , daß ich auch verboten «
Radiowahlarbeit leistete . Auf dem Vorderbalkon vefond sich ein
mchtkontessionterter oder schwarzer Apparat . Mit ihm belauschte ich
unter Umgehung der Radlosicherheitepolizei deutschrnttionale Der -
sammlungen und störte sie durch Zwischenruf « . Einig « Zwischenrufe
mußten gesessen haben : denn ich hörte wieherndes Gelächter . P ätz -
lich tönten grelle Laut « in mein Obr . die nicht au » dem Apvorat
zu kommen schienen . Es war mein Sohn , der ganz erbärmlich schrie .
Ich rieb mir die Augen und merkt «, daß ich im Bett « lag und ge -
träumt hotte . _

» Säuberung " der russischen Siblkotheken .
Es kommt oft vor , daß ein sonst unbedeutendes Ereignis, , das

die spätere Geschichte nicht einmal erwähnen wird , die wirklichen
V- rhältnisse in einem Lande blitzartig be ' euchtet . Und wie «in Ge -
stchtszug oft für den Charakter eines Menschen bezeichnend ist . so
auch eine geschichtliche Bagatelle für den Geist einer Epoche oder
einer bestimmten Politik .

Anfang 1923 wurde von dem russischen . Hauptkomite «
fürdieBoltsbildung " , an dessen Spitz « die F r a u L e n i n s,
Radeshda Uljanow « , steht , ein Zirkular herausgegeben , das von Frau
Uljanowa persönlich unterschrieben wurde . Diese » Dokument be -
handelt die Säuberung der Bibliotheken . Man sollt «
eigentlich erwarten , daß die Zentralbehörden sich bei der unglaub -
l ' chen Armut an geistiger Nahrung mehr um ein « Vergrößerung und
Bereicherung der Bibliotheken als um eine „ Säuberung " tümmer .
ten . Das Zirkular verlangt aber Entfernung einer ganzen Anzahl
von Büchern aus den Bibliotheken . Zu diesen Büchern gehören u. a.
die Werke von Kant . Plato , Herbert Spencer . Echo -
penhauer , Ernst Mach u. a. . denn auf dem Gebiete der

Philosophie soll der Leser nicht die Möglichkeit haben , das zu lesen ,
was ihn interessiert , sondern nur die Werk « , die dem Zeniralkomitc «
der Kommunistischen Partei genehm sind . Auf dem Gebiete der

Ethik sollen u. a. solgende Bücher entfernt werden : Leo Tolstoi ,
Krovotkin , Nietzsche . Es heißt wörtlich im Zirkular : „ Auf
den Gebieten der Philosophie , Psncholozie und Ethik sollen alle

Bücher entfernt werden , die im Geist « der idealistischen Philosophie
gehalten sind

"

Die große Abschlachtung sol - tt aber erst später . Es handelt sich
natürlich um die sozialen Wissenschaften und die Po -
litik . Es sollen all « Broschüren entfernt v- erden , die für die
demokratische Republik , für die bürgerlichen Freiheiten , für die

Rattonolversammlung oder für das allgemein « Wahlrecht ogltieren .

schon früher verstorbener Druder auf der Seit « der Liberalen

sfand und bis zu feinem Tode ein von allen Seiten ancrkann -

ter sozialdenkender Mann blieb . Der Zufall hat es gefügte
daß den Landbundsllhrer gerade in O e l s der Tod ereilte .

als er eben seinem jetzigen Benifsgenossen , dem früheren
Kronprinzen , einen Besuch abstattete .

»Lanöesverrat " .
Eine Glanzleistung , der Justiz .

Bon der 8. Strafkammer des Reichsgerichts wurde der aus

Cstoß - Lothringen gebürtige 32 Jahre alte Fe' . lenzieher Alois

Hügel wegen Landesverrats zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt . Dem Urteil lag nach einer Darstellung der „ Reuen Leip -

zixer Zeitimg " folgender Sachverhalt zugrunde :
Hügel kam als Angehöriger eines hessischen Infanterieregiments

bei Kriegsausbruch an die belgische Front und wurde durch einen

Kopsschuß schwer verwundet . Am 30 . Mai 1915 wurde

der junge Mann , der inzwischen an die russisch « Front geschickt

worden war , als einer der wenigen Ueberlebenden eines Infanterie¬

regiments von den Russen bei Bania gefangen genommen .
Im Lause seiner Gefangenschaft wurde Hügel mit anderen

Lothringern in ein Lager geschafft , von wo sie zur Einreihunz

in die französische Arme « auf dem Seewege nach Frankreich trans .

portiert werden sollten . Man befahl ihnen , russische Uni -

formen anzuziehen . Die meisten von den 3000 Lothringern fügten

sich, Hügel mit 250 Gesinnungsgenossen weigerte sich und er -

hielt dafür eine ZOtögigeArre st straf « . In Frankreich hatte

er darauf wegen dieser Haltung viele Sch ' kanen zu ertragen . Man

nahm ihm die deutsche Uniform . Bon der französischen Ausrüstung ,

die er erhielt , entfernte er die blauweihrot « Kokarde

und erhiett dafür wieder eine Arrest straf « . Nachdem er es ab -

gelehnt hatte , für Munitionsfabriken zu arbeiten , wollte man ihn

an die Front schicken . Wieder Weigerung und Arrest . Es

folgte «ine zweijährige Gefangenschaft im Difzipli -

narlager Monistrol . Das brachte ihn soweit , daß er zwar

bei der Weigerung , an die Front zu gehen , blieb , sich aber immerhin

bei der Schwarzcnausbildung verwenden ließ . Als sr sich

später nochmal » weigerte , an die Front zu gehen , wurde er mit

einer fünfjährigen Gefängnisstrafe unter Bewährunqs «

frist bestraft . Im September 1919 wurde er wegen Er .

halungsbedürft ' igtett entlassen , im Oktober des folgenden Jahres

kehrte er nach Deutschland zurück und heiratete das Mädchen ,

das er beim Eintritt in das deutsche Heer kennengelernt hatte .

Wenn Hügel nunmehr nach dreijährigem Aufenthall in Deutsch -

land zu 10 Iahren Zuchthaus verurteilt wird ( 9 Monat « hat er be »

rcits in Untersuchungshaft gesessen ) , so hat er das einer Denun -

ziotton eines „ Freundes " zu verdanken , dem er fein Schicksal anvar -

traute . In der Begründung de « Reichsgerichtsurteils heißt

es . daß ein deutscher Soldat sich durch nichts bestimmen lassen dürfe ,

Dienst «, die den deutschen Kaiser ( ! ) . das Heer und das Land in

Gefahr bringen könnten , zu leisten . Indes feien zehn Jahr « Zucht »

haus eine ausreichende Strafe , auch könne man in Anbetracht dessen ,

daß der Veri - rtei ' te lein Derbrechen mehr unter Zwang als aus

schlechter Gesinnung heraus bedangen habe , von einer A b e r k « n -

nung der bürgerlichen Ehrenrechte absehen (I ) .

Die ganze Geschichte klingt so abenteuerlich , daß man versucht

ist . sie für ein Märchen zu halten . Jedenfalls muß man var -

langen , daß in der Oeffentlichkeit eine Klarstellung dieser An .

gelegenhett erfo ' gt . die in der vorliegenden Form wie «ine Bei -
�

höhnung des Rechts anmutet .

Det Fall koch . Auf eine Beschwerbe erteilt der K»7t,i »miinsicr

nachstehende vorläusige AniwOit : . Die Unierknchiivg über d- e

ihhlhmisch - ghmnastiichen Hebungen de « Lehrers Adolf Koch in Be lin

und die dam > t in Zuiarnmenhang siebenden Vorgänge ist nach

nicht abgeschlossen . Ich muß mir daher die Bcannvornina der
Kleinen Aniraae bis noch Beendigung der Unteriuchunz
voibehalten . "

Rcichslagsadgeordneke Frau Oheimb ( Lolkspartei ) wird nicht
wieder zum Reichstag kandidieren .

. Ferner soll dl « gesamte kommunistisch « Literatur aus

den Jahren 19 ! 3 — 1920 entfernt werden , „ soweit sie
Fragen behandelt , die heute von den Sowjetorganen
anders entschieden werden als damals , wie z. B.

über die Agran ' rage . die Ernährungspolittk usw . " Tie konrmunisii -

scheu Utopien jener Jahre , die heu ' e einem realistischen und kapi -

talistilchen Regime Platz gemacht haben , sollen aus den Bibliotheken ,
die jedermann zugänglich sind , ausgeschlossen werden . Es braucht

nicht hinzugefügt zu werden , daß oll « Nachschlagebücher , Gesetzes -

sammlungen aus der ersten Reoolutionspenod « vernichtet werden

sollen . .
Als Anlag « siegt dem Zirkular ein Verzeichnis der Bücher bei ,

die entleritt werden sollen . Zunächst 134 Bücher und außerdem
die Namen von 94 Autoren , deren sämtliche Werke verboien sind .

Außerdem steht es aber den Provinzbeamien und den Leuchten der

Bo ' kÄnldung in den kleinen Städten Ruhlands frei , selber zu ent -

scheiden , welche Bücher als „gefährlich " angesehen und entfernt wer -

den müssen .
Wie die . . Volksbildung " unker diesen Derhälmissen aussehen

muß , kann sich jeder leicht vorstellen .

Ein Wolkenkratzer in wicn . Di « österreichische Hauptstadt hat

noch keinen Wolkenkratzer : über sechs , Stockwerk « 9. ' ht kein Bau

hinaus . Diesem Mangel will die Gemeinde jetzt abh lsen . Aber

während man anderswo Wolkenkratzer nur für EZchäfls - weck «
baut , soll der erste Wiener Wolkenkratzer Wohnungszwecken dienen .
Die Gemeinde Wien läßt in die ' em Sommer auf dem Maraarecher
Gürtel «in monumentales Gebäude für klein « Wohnung n a- . ' f-

führen , das 172 Meter lang und 61 bis 71 Meter tief fein wird .
Den Mittelpunkt dieses Monumentalbaues bildet das Hochhaus ,
das 12 Stock hoch werden wird . Daran schließen sich zwei

mächtige Flügelgebäude . In der Mitte wird noch ein Kinderhort
aufgeführt . Dies « vier Gebäude bilden ein einheitliches Ca " ' « « .
Eine groß « Schwierigkeit für den Arebitekten bot . wie di « „ Bati�
weit " mitteilt , der Umstand , da� «in Straßm - ug dur * da ? «' a' i .

grundstück führt . Das Hochhaus bedeckt ein « Fläche von 550 Quadrat »
meter und ist 40 Meter hoch , doppelt so hoch wie ein gemöhnliches
Wiener Mietshaus . Es enthält in jedem Stock 6 dreiräumig « Wch -
nungen . also 72 im ganzen . Es wird in Eiscnbtton ausgeführt .
Zwei Aufzüge und eine Treppe vermitteln den Berkehr im Innern .
Die Scheidewände sollen ganz leicht werden , so daß die einxlnen
Wohnungen vrrgröß ' rt und alle Wohnungen eines Stockwerks zu -
sammenqclegt werden können . Di « Wohnungen in den Flügel .
gebäuden bestehen je aus einem größeren , einem Neiirren und
einem Vorzimmer , einer Wohnküche mit Spüle und allen Reben -

räumlichteiten . Es sind auch prcß ' re . sogenannt « Mittttsto - ds -
wohnunpcn und Iunagesellenmohnunaen v' ree ' eb�n . Im Erd -

geschoß werden Geschäftslokale , im Dachgeschoß Ateliers «ingcri�tet .
Der ganz « Bau wttd 450 Wohnungen und » wei w , ' n ' am� Bad « »
anlagen med Wäscher irn hab - n . Der Kinderhort , in dem sich
während t «r Abmesntheil der Eltern di - Kinder teosüber aushalten ,
enihält geräumig « Speise - und Svielräum « und einen Themerlaal
für Märchen - und Kinovorstellungen . Die Entwüree zu diesem
Momimentalbau stammen vom Architttten Hubert G e ß n e r .
Di « Baukosten werden auf 40 Milliarden Kronen berechnet .



Sa�erischs Schmerzen .
München , 25. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Meldung ,

daß der bayerische Ministerpräsident K n i l ! i n g wegen seiner
„ Kapitulation von choniburg " heftiger Kritik von seiner
Partei , insbesondere der Landtagsfraktion ausgesetzt war , veran¬
laßt die „ Bayerische Volkspartei�Komspondenz ' zu einer partei -
ossiziösen Auslassung , der folgendes zu entnehmen ist :

„ Die Aufnahme , die das sogenannte Militärabkommen in
den Kreisen der Bayerischen Volksxartei gefunden hat . ist damit
gekennzeichnet , daß die gefundene Lösung für Bayern unbefrie -
digend ist . Die Verantwortung dafür kann aber nicht dem baye -
tischen Ministerpräsidenten zugewiesen werden , sondern der wemg
befriedigend « Ausgang dieses Streitfalls ist in erster Linie in dem
Schwächezustand begründet , in den Bayern durch den un .
seligen Nooemberputsch versetzt wurde . Unter diesen Umständen
entbehrt die Konstruktion jeder Grundlage , daß der Abschluß des
Abkommens mit dem Reich «in « Ministerpräsidentenkrise hervor -
gerufen habe . Was die Anteilnahme der Bayerischen Volks -
Partei an der Verständigung mit dem Reich betrifft , so sei fest ?
gestellt , daß sie weder vor noch nach der Hamburger Besprechung
in der Lage war , zu dem gefundenen Kompromiß irgendwie
Stellung zu nehmen .

Diese Auslassung bestätigt also unser « Mitteilung , daß eine Re -

gierungskrise unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
in Frage kommt . Sie bestätigt weiterhin , wenn auch nur zwischen
den . Zeilen , daß die Opposition in der Bayerischen Volksxartei
aczen das Homburger Kompromiß jedenfalls so stark ist , daß die
Partei es heule schon ablehnt , für das Kompromiß verantwortlich
gemacht zu werden . Dies « Stellungnahme ist zweifellos von wähl -
taktischen Gründen mit veranlaßt .

Saperischer vemokratentag .
München , 25. Februar . ( Ecc . ) Die Deuts chdemokra tische Partei

Bayerns hielt in Nürnberg « inen außerordentlichen Partestag
ab , der in der Lzauplsache der Vorbereitung für die Wahlen gewidmet
war und wobei der Abgeordnete Erkelenz und Reichswirtfchafls .
minister Hamm Referats üb « ? die polili che und wirtschaftlich ?
Lage im Reiche erstatteten . Letzterer betonte u. a. die Notwendig -
seit , unablässig an der Erschütterung des Versailler Vertrages zu
arbeiten , insbesondere an de ? Erschütterung der Schuldlüge . In
dar Innenpolitik sei die Hauptsorge dar Regierung die V e r h ü t u n g
tinerneuenJnflotion . Im Verlause des Parteitages wurde
mitgeteilt , daß die Demokratische Partei und der
Deutsche Bauernbund in Bayern «in Wahlbündnis
geschlossen haben und unter dem Namen „ Deutscher Block * in den
Wahlkampf eintreten werden . Der Führer der demokratischen Land ,
tagsfraktion , Abgeordneter Dr . Dirr , wurde wieder als Kandidat
für die nächsten Wahlen aufgestellt . In einer einstimmig ange -
immmencn Entschlicßi - ng wird betont , der deutsche Beruf Bayerns
bestehe darin , unter Wahrung feiner eigenen Interessen die Lage
b' s großen gesamten Vaterlandes zu berücksichtigen und sich den
Zielen eines künftig wieder erstark , cn großen Deullchlands anzu -
p' ssen . In einer anderen Eni chlicßung wird ausgesprochen , daß
die ickig ? Zeit zu durchgreifenden Verfassungsänderungen außer -
ordentlich ungünstig sei . _ _ _ _

Steue ? vertejlunl ? en an die Gememöen .
Wie der Amtlich « Preußische Pressedienst mitte ist . kommen aus

Steuerüberweifungen des Reiches zur Verteilung :
a) Einkommensteuer ( 5. Ek. Rest für Januar ) auf jeden

Rochnunzsantzil der Provinzen SS ( fünfundfünszig ) , der Landkreis «
ttv ( cinhundertzchn ) . der Gemeinden ( 500 ( sechshundert ) Millionen ,

_ b) Körperschafts st « uer ( 2. Kp . Rest für Januar ) auf .
feden Rechrunzsan eil der Provinzen 605 ( sechshundert ) � der Land¬

kreise 1300 (eintausenddreihundert)� der Gemeinden <5300 ( sechstau -
senddreihundert ) Millionen .

c ) Umsatz st euer ( Z. Us. Rest für Januar ) se Einheit des

Umsotzfleurrschlüssels der Landkreise 14 000 ( vierzehntausend ) , der
Gemeinden 43 000 ( fünfundoierzigtausend ) Millionen ,

ck) für Dotationen stehen Z 273 000 ( drei Millionen zwei
hundertsünfuntsiebz ' g ' ausend ) Billionen Mark zur Verfügung .

e) Betrog für K ras t s o h r z e ug st « u « r ( 2 Kfz ) 171600

lcinhundertundsiebzigtausendsechshundert ) Billionen Mark , außer «

Ein Gastkonzert der verelnigieu Lloderfreunde Rathenow »
unter ihrem Chormeistcr Hermann Grützmacher veranstaltet « der
"

eulsche Arbcilcrsängerbund , Gau Berlin , im Saalbau Friedrichs -
ein . Dem Rathenower MSnnerchvr wächst das Lied mühelos aus

n ter Disziplin . Stimmlich wäre den Tenören zuweilen üppigerer
' ang an Stelle des „ Flachsingens * zu raten . Der Ehormeister Her -
nnn Grützmacher liebt die schroffen Gegensätze , wechselnder

re die Wirkung bei sinnfälligerer Abstufung , wennschon der Chor
' ch unter seinem Stabe aufblüht und besonderen Wohlklang im

. Ranesingen * erzielt . Instrumentale Mitwirkung bot Kammer -
u . sikcr Rudolf K ratin a ( Violoncello ) , gewandt und geschmack -

vell , und Hertha Guttmann ( Klavier ) von bedenklich zaghafter
Zurückhaltung . Der Sool war voll besetzt . Regiefehler : unpünkt -
licher Anfang mst halbstündiger Verspätung ! — Im Publikum wollte
die Unruhe während der Vortrage sich nicht dämpfen lassen . Sehr
störend und wenig ersreulich , besonders der Beifall am unrechten Ort '

rs .

Kicmperer kommt nach Berlin . Die Große Dolksaper gibt
offiz ' cll bekannt : Der Kölner Gerceralwusittireklor Osts Klempcrer
wurde auf die D- aue ? von fünf Iahron als Operndirektor an die

Große Vollsoper verpflichtet . Er trist sein Amt am 1. September
dieses Jahres an .

Uns ' re Meldung , die zuerst best it ' en wurde , hat sich also be »
stäliat . Wir können nun wirklich mst Interesse der Entwicklung der

musikalischen Verhältnisse in Berlin entgegensehen : am Wettstrell
wird es nicht fehlen .

Der Deukfche ilrbeikerstenogrophenbund ( System Arond » ) beruft
seine Mitglieder für den 10. . 20 . und 21 . April nach Nürnberg
( Metallarbeiterverbandshaus ) ein , um in Bayern für Re Deutsche
Volksfchrift zu demonstrieren . � Das verflossene Jahr brachte die
Mitgliedcrzahl last aus die Hälfte der Vorkriegszeit . Die Auflage
des „ Arboiter - Stencaraphen * hat bereits 2500 erreicht . Anmeldun -
m- n für den Bundestag sind an Genossen Prölß , Nürnberg , Siedlung 1
H«c >ldsk > erger Weg 47 , oder an Emst Schröder , Spandau , Jäger -
straße 43 , zu richten . _ _

T- as Hevcmann - Quartett führt im Rahmen der von der Staatlichen
Sock fck' ule für Musil veranslalieten Tonderlonzert « am 28. tm Theater -
und kmmniermusillaal der Hochschule für Musik «in neues Streichquartett
vsn W. von Beuhnern auf . Arthur Schnabel wird in dem zum
«rsicn Male in Berlin gefpicllcn ri - Moll - Klavterqumtcl « von Max Reger
niltv ' rlc ».

Lcftcrrcichisch . Tcuischcr B- lksbund . Herr Dr . M i s ch l e r spricht am
27. Fedruar , abends 8 Uhr . im R- ichstaqsgebäude über : Das Recht
der Alr - und Neuösterrcicher in Deutschland unter
besonderer Berücksichtigung der durch den neuen NechtShilseverstag g«,
ichasssnen Vcrändciunfcn . Eiiilaßtarten nur bis zum 26. Februar im
Bureau des Oesterreichisch - Deutschcn BoUSbundes , Schloß Bcllrvuc . Tel . :
Moabit 684.

Der Streit um da » Dharaonennrab . SS wird be' ' ü! iat . daß die ägyp -
tisch ? Negieiung Ladh Lari aoon voiaclcklageii bat . die Lizenz , die ihrem
d eis ! orten en Sailen gewäl - rt wo- . den war . wi - dcr zu erneuein . Der neue
Scii ' ng winde aber oenügcnd llor nbaetaß ». um in Zilkmiii Mriniing ».
verich edenbcitc » zu Verbindern , wie sie iürzli » aulgelrelcii sind . Die äahp .
tnche Äeaiciung bat mchi d- » Absichi . die Ausgrabungen au ' ' igen « Rech .
m: nn foiiz lfübren . Das Grab wird wübrend 10 Tagen geöffnet bleiben .
» m den AstertmnS ' vi ' chern Melegenlieit zu geben , eS zu besil ' ben. Richber
weide » alle ausgegrabenen Geoenftände « das AUerliMiSmusewn nach
Cairo übergeführt werden .

dem für Dolksspeisungen 64 SZ8 ( vterundscchzigtauscnddrei -
hundertochtundfünfzig ) Billionen Mark .

Unter Zugrundelegung der ihr bekannten Schlüsselzahlen ver¬

mag jede Gemeinde den ihr zustehenden Detrag ( ich zu errechnen .

Der internatlonale fichtstunöentag .
Erklärung vo » ZUbert ThomaS .

Der Direkte ? des Intcrnatiönal « n Arbeitsamtes . Albert

Thomas , hat sich auf der Rückreii « von Polen einige Stunden
in Berlin aufgehalten Bei dieser Gcl - ' genhest erklärte er einem
Vertreter des „ Sez . Pcrlamen ' sdienst * folgendes ' .

Polen hatlSder internationalen Uebereinkommen

ratifiziert und ich hoffte , daß die anderen Länder diesem Beispiele
folgen werden . Auf die Frage : Wie steht es mit dem Arbeits -

zeitabkommen ? antwortete Thomas : „ Ich halte dieses
Abkommen für das bedeutendste und das Internationa ' « Arbeitsamt

macht alle Anstrengungen , in allen Ländern eine Ratifizierung
dieses Ueberemkommens zu erzielen . Aber — so antwortete man
mir in Polen — wie können wir dieses Abkommen ratifizieren ,
wenn Deu ' schland seine Arbeitszeit verlängert ? Wir haben nicht die

Absicht , unse ' e Gesetzgebung zu ändern , aber wenn sich unser Wirt -

schoftsleben verschlechtert iofolg « der durch die Arbeltszeit -
Verlängerung in Deutschland entstandenen Unsicherheit ,
wären wir durch das Uebminkommmen in unerträglicher Weif «
gebunden . Ich kann sagen , daß nicht nur die polnischen Industrie -

kreis«, Arbeiter und Unternehmer , sehr beunruhigt sind , sondern daß
di�s auch bei anderen , Dei ' tfchlcrnd benachbarten Ländern der Fall
ist . Ich kenne wohl die Gründe der deutschen Vertreter , die b«.

tonen , daß die Arbeitszestverlänzorung ein Msttel fei . den Reparo .
tionsoerpflichtongen nachzukommen und ich bin überzeugt ,
daß man in weiten Kreisen Deutschlands ehrlich bemüht ist , die

Durchführung der Verträge zu sichern . Aber das Hauptproblem ist .
zu wissen , ob eine Verlängerung der Arbeitszeit tatsächlich
das beste Mittel zur Steigerung der Produk ' ion ist . In unterrich¬
teten deutschen Kreisen wurde mir oft dos Gegenteil ver¬
sichert . Alz Direktor des Internationalen Arbeitsamtes ist es meine

Pflicht , an der Verwirklichung der die Arbeit betreffenden Bestim¬
mungen des Friedensvertrages zu arbeiten . Wir müssen gemeinsam ,
denn auch Deutsch ' and gehört zur internationalen Arbeitsorganisa -
tion , ein « Sozialpolitik betreiben , die den Interessen sowohl
der Volkswirtschaft als auch der Weltwirtschaft in gl « icher Weise
entspricht . *

tvaklreöen in Frankreich .
Briand und Painlevs .

Der französische Wahlkampf ist allmählich In vollen Gang oekom -
men . Am gestrigen Sonntag sprach B r i a n d in Eareassone ( Südfrank¬
reich ) auf dem Kongreß der dortigen Sozialistisch - Radikalen . Das ist
insofern bemerkenswert , als Briand seit etwa 12 Jahren ein „ Wilder *

ist, der keiner bestimmten Partei angehört . Da er aber in den

letzten Monaten immer mehr Mann der Linken wurde , scheint er sich
jetzt offiziell den Radikalen anschließen zu wollen . Sein « Rede
war eine Mahnung zum Zusam . mensch ' uß aller Republikaner gegen¬
über dem nationalen Block , eine Ausserderung zur Wahrung des

„ republikanischen Burgfriedens * während des Wah kampfes . Im

übrigen führte Briand den Nachweis dar Verderblichkest der Gewalt¬

politik und setzte sich für internationale Lösungen ein .
In ahn ichem Sinne sprach der andere ehemalige Ministerprösi -

dcnt Painlev « in einem S ailen in Savoyen .

Frankreichs Wahl am K. April ?
Paris , 25 . Februar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Ein Morgenblart

will wissen , daß die französische Regierung beabsichtige , die Neu -

wählen zur Kammer , für die als Termin bisher Ende Mal vor »

gesehen war , bereits am ersten Sonntag im April statt .
finden zu lassen . Eine Bestätigung dieser Information war bisher
nicht zu erlangen . Sie ist schon deshalb wenig wahrscheinlich , weil

diese Fräherlegunz des Wahltermins zur Voraussetzung hätte , daß
die beiden Kammern des französischen Parlaments spätestens Ende

März verabschiedet werden könnten . Das aber wird wohl kaum der

Fall fein , nachdem , von allen anderen unerledigten gesetzgeberischen
Arbeiten abgesehen , der Senat sich kaum dazu herbeilassen wird ,
die finanziellen Reformvorlagen , mit deren Diskussion di « Kammer

sich bisher viel Zeit genommen hat , m wenigen Tagen durchzu »
peitschen . ( Indessen gibt auch das Abendblatt „Intransig - eant * den
6. April als Wahltag an . Red . d. „ D. * )

Verlängerung eines Micumvertraees .

Düsseldorf . 2S. Januar . ( Mtb . ) Bei der heutigen Verhandlung
der Micum mit dem Sechserausschuß des Berg bau Vereins
wurde hinsichtlich der Wiederherstellungslieserungen an Kohlen ver¬
einbart , daß der bisherig « Zustand , bei dem jede Zech «
27 Proz . ihrer Nutzförderung zu liefern hat , bis zum 31 . März
verlängert wird . Der Antrag des Wiederl ) « rstellungsou »-
schusses auf Aufhebung oder Ermäßigung der Kohlensteuer für die

Ausfuhr wurde von der Micum abgelehnt .

Sozialismus öurch Plebiszit aboescbafft .
Eine originelle Anwendung des demokratischen Prinzips .

Riga , ZS. Februar . ( Eig . Trablb ) Das in Sjftbnu ci fwciiienbc
chiistlich - notionale Organ . Liepajas Avizs * ickläg » allen Ernstes die
Abschaffung de « Sozialismus in Lettland aus dem
Wege des Referendums (!) var . Sollt « die Bollsabstmimiing
zuungunsten des Sozialismus ausfallen , so wären die iozialisli ' chen
Organisationen z » i ck l i « tz e n und die Propaganda der soziallstifchen
Ideen zu untersagen (I!!). _

Fürst Sapieha — polnischer VSlkerbundsdelegierler . Zun , vol «
nische » Dilegienen beim Völkerbund ioll der trübere Zlußeiiministcr
Sapieha ernannt werden .

England für eine Deutsthlanö - Mleihe .
Eine Erklärnng Maedonalds .

London . 25. Februar . ( Eigener Drahkbcrichk . ) Der englische
Ministerpräsident machte dem Unterhaus am Montag Miileilung von
dem englisch , de vi fchtn Uebereinkommen wrgcn Er -

Mäßigung der Aussuhrobgabe . U. a . erklärte er . daß die fluter .
essen des briNfchen GeschO flsleben » die Arbeilerrcgie .
rung zu diesem Abkommen mit Deutschland gezwungen haben .
Dadurch würde das vertrauen in den Handel der beiden Staaten

gehoben . England plane . Deulschland die Erlangung einer g r e h e u

Anleihe zu ermöglichen , von der ein belrächllichcr Teil von ameri -

kanischen Banken übernommen werden würde . Die Meinung , daß
Großbritannien zustimme , daß die Schulden Frankreichs und 3 kalten z
annulliert würden , müsse als l S ch e r l i ch abgetan werden . Die
weiteren Fortschritte in der Rcparalionssrege hingen vo » den Publl -
kakiou - n der Berichte der inkernalionale « Sachversländigen ab .

Tie sachverständigen für : Entweder — oder .

Paris . 23 . Februar . ( Eigener Drahtbcrlcht . ) Während das
Komitee Mac Kenna ( Kapitalflucht ) nach Abschluß der Bor »
arbeiten für das der Riparationskommission zu erstattende Gutachten
sich auf ein « Woche vertagen wird , arbeitet das Komitee Dqwes
( Deulschlands Finanz ' ege ) mst Hochdruck an der Prüfung und Sich -

tung des in Verlin gesammelten Materials . Es hat auch am Montag
wiederum zwei Sitzungen abgehalten , deren ein « der Frag « der Re »

orzanisation und der Nutzbarmachung der deutschen Eisenbahnen .
die andere dem Problem der Stabilisierung de » deutschen
Budgets gegolten hat . lieber die Tendenzen , die die Veratungen
der Sachverständigen beherrschen , werden von der Presse und nament »

lich von den hier erscheinenden amerikanischen Blättern täglich

spaltenlange Information en veröfsentlicht , di « sich weit

mehr durch Kombinations - gabe als durch Zuvcrlässigkest auszeichnen .
Di « beiden Sachoerständigcnkomitecs haben selbst bereits Beran -

lassung genommen , vor dieser Art der Berichterstattung auf das ent¬

schiedenste zu warnen . Man wird deshalb gut tun , aus den zahl -
reich verbreiteten Meldungen keine voreiligen Schlüsse zu ziehen .
Tatsache ist jedensall ». daß m beiden Komitees irgendwelche kon »

krete und positiv « Vorlchläge bisher nicht formuliert worden

sind .
Dagegen lassen sich aus den nicht sehr zahlreichen offiziellen

Kommuniques und aus authentischen Aeußerungen einzelner Ex¬

perten eine Reih « Richtlinien daürber entnehmen , in denen sich die

bisherigen Beratungen kristallisiert zu haben scheinen : Das Gutachten
und die positiven Vorschläge der Sachverständigen werden rein

wirtschaftlichen Charakters not » Ansschallnng all «

polilsschen Mokioe sein . Sie werden ein unteilbares Ganzes
bilden , das hier en dW angenommen oder abgelehnt werden kann .

Nach dem „ New Jork Herald * , der in dieser Zeit gut unter »

richtet zu sein scheint , herrscht in Kreisen der Experten die Auffassung .

daß die R « p a r a t i o n s k o m m i s s i o n sich zu entscheiden haben
werde zwischen dieser rein wirtschaftlichen Lösung de ? Rcparations -
Problems oder ober für eine politisch « Lösung , di « mit der Aus -

Übung neuer Pressionen auf Deutschland , die Abtrennung der Ruhr
vom Reich , kurzum av ' die Beibehaltung des gegenwärtigen Zu -
standes , hinauslaufen würde . Eine Miltellösung ist noch Auffassung
der Mehrheit der Experten unmöglich .

Macöonalü über �enöerfon .
Tiplomatische Auskunft .

London , 25 . Februar . ( 18 TB . ) Im Unterhaus fragte
Lloyd George den Premlerminister , ob sein « Aufmerk -
samkest aus die Mchllgkeil der vou dem Minister des Juoern
hcndcrson am Sonnabend in Durnley gehaltenen Rede gelenkt
worden sei . in der dlfter zum Ausdruck gebracht habe , daß es die

Absicht der Regierung fei . Schritte zu tun , um den Vertrag vou

Versailles in verschiedenen Sardinalbeziehungeu abzn -

ändern , ob diese Erklärung die Pollkk der Regierung darstelle
und . wenn ja . welche Schritte die Regierung zu unlecn . hmcn

beabsichtige , um diese Polilik durchzuführen , und ob sie ihre Absichten
den anderen Unterzeichnern des Vertrages mugeleiU habe .

Premierminister Macdoaald erwiderte : Zch Habs nur ge -
sehen , was in der Presse berichtet worden ist . Die Hallung und Ab -

ficht der Regierung sind in der Erklärung zum Ausdruck gebracht
worden , die ich dem Hause abgegeben habe , und keiuerlel Vsr -

änderung hat stattgefunden . — Der frühere llnlcrstaalsftkrelär
des Aeußern Mac Aeill ftegle hierauf , ob die vo » Hendcrfon

abgegebene Erklärung dcnBefchlußdesSabinelts ausdrücke
oder nur eine private Anficht fei . Macdoaald antwortete :

3ch habe nur den Pressebericht gesehen . Es lfl jedoch kein Beschluß
her Regierung , der gefaßt worden ist , außer in UeberelnsNmmung
mit der Erklärung , die ich abgegeben habe . — Mae Heilt fragte
weiter , ob das Hau » das so auffassen solle , daß hendeeson eine

äußerst wichtig ? öfsenlliche Erklärung über den Versailler Vertrag
ohne Beratung mit dem Kabinett abgegeben habe . — Mac -

do nad erwiderte : Zch weiß nicht - - ich werde mich auch nicht
f e st l e g e n — . ob eine Erklärung abgegeben worden ist oder nief - t .

Ich sah eine Erklärung in der Presse . Die Erklärung war . wenn sie

abgegeben wurde , nicht eine Erklärung , dl « vom Kabinett angenom -
men war . Die Erklärung , die ich selbst im Haus « abgegeben habe .
und di « Altion , die ich unternehme , sind die Erklärung und die

Aktion , für die die Regierung verantwortlich ist . — Das Arbeilcr -

Mitglied Mac Lean fragte unter dem Beifall der Arbriterpartei .
ob es nicht Talsache sei . daß Ltcyd George verschiedene Male seiner

Absicht Ausdruck g geben habe , den Versailler Vertrag z « revidieren .
— Lloyd George gab ein « verneinende Erklärung .

*

Im Zusammenhang mst dieser Antwort Maedonalds wird , wi «
uns «in eigenes Telegramm aus London meldet , von zuständiger
Stelle der Wortlaut des Teils jener Prozrammrede vom 12. Fe -
bruar in Erinnerung gebracht , auf di « der Ministerpräsident anspielte :

„ Wir müssen solch « Probleme wie das der Reparation und der

Ruhr vom Standpunkt Frankreichs , Großbritanniens und Europas
aus betrachten und alles tun . um «in « befriedigend « Regelung zu
finden . Vor allem , und das ist sehr wesenllich , müssen sowohl
Großbritannien und Frankreich sich dessen bewußt sein , daß d i e

Zelt « in sehr tragisches Wettrennen mit un »
läuft . Ich kann nichts weiter sagen , solang « wir nicht di « Be »

richte der Sachverständigenausschüsse erhalten haben
werden die gegenwärtig in Berlin und in Paris eifrig an der Ar »
beit sind . Di « Reparationsfrag « bleibt da » Haupthindernis

gegen eine allgemeine Lösung , und sobald d>« Sachversländigen -
ausschüsse ihre Beschlüsse gefällt haben werden resp . die Repara¬
tionskommission diese Beschlüsse erörtert und ihre Entscheidung ge -
fällt haben wird , so glaube ich , daß di « Zeit gekommen sein wird

für «ine vollständig « Wiederaufrollung aller
Probleme — Schuldcnsrag « und dergleichen — mit der Ab¬
sicht , sie im einzelnen in Angriff zu nehmen und endgültig zu klären
und aus d « r Welt zu schaffen . "

4H- Alillionen - pfunA - Kreöit für Nußlanü .
London , 23 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In seiner Rede

vor dem Unterhaus teilte Macdonald mit , daß wichtig «
Bephandlungcn zugunsten eines großen Kreditsan Ruß ,
l a n d schweben Moekan habe die Anerkennnng der ru ' fischen
Schulden versprochen . Der Kredit an Ruhland werde bis zu
40 Millionen Psond Sterling betragen und sofort gegeben werden .
sobald die Regierung in Moskau ausreichende Garantien für ihre

' Bereitwilligkeit gegeben hat . die allen Schulden Rußlands anzuer -
kennen . Ein « Moskauer Delegation mit den entsprechenden Voll -

mochten hierfür wird bereits Miste März erwartet .



Oewerkschafisbewegung
Der Streik öer Mühienarbeiter .

Das den ZNühlenvertrelern alle » fehlt .
Der Schlichler für Grog - Berlin , Wiffell , hatte die Parteien

gestern nachiniliag zu Berhaiidliinge » geladen . Tie Arbeit -
gebcrvertreter erklärten zunältist , zum Schlictiter kein
Vertrauen zu haben , im übrigen ober auch keine Voll -
macht und leine Veranlassung zum Verhandeln
zu besitzen , da alle Arbeiter entlassen seien und somit
kein Tariskoutrahent vorhanden sei l!i. Es gelang
nichi . die Uniernehmer von ihrem Standpunkt abzubringen . Der
Schlichter Hai » unniehr ein Schiedsgericht auf Grund seiner
ainillcheii Befugnisse eingeieyt . das auch tagen wird , falls die
Arbeitgeber etwa nicht erscheinen sollten .

� Aiimertung der Redaktion : Aus diesem mehr als sonderbaten
oerbalieii der Mühleiigewaltigen gebt hervor , daß sie sich infolge
des Eiiigreifeiis des Aebikreiskomniandos sehr stark fühlen .
Äollie » tan der Auffassung des WchrlretSkammandos beipflichten ,
sag es sich hier um einen lebenswichtigen Betrieb
zaiideli , dann ergibt sich ohne weiteres die s�rage . ob denn nur
die Arbeitnehmer verpflichtet sind , lebenswichtige ? e -
triebe im Gang zu halten . Nicht auch die Unternehmer ?

Das Verhalten der Mühlenbesitzer vor dem Schlichter lägt
zweiielssici daraus schliegen , dag die Herren sich den Berireterii
ihrer Arbeilelschasl bei den diiekien Verhandlungen ebenso
. entgegenkommend " gezeigt haben . Dann ist eS aller »
dings nicht verwunderlich , wenn es zu keiner Ver -
r ä n d i g u n g kam . die den guten Willen aui beiden Seiten
zoraussetzt , sondern wiederum zum Streik . Greift die Reichs -
b c b r schon einmal in den Gang dieser Bewegung ein , dann
deneht sie sich boffciitlich die Sache auch einmal von der
anderen Seite .

Nach einem BS . - Bericht sind gestern noch einige Betriebsrats -
Mitglieder duich die politische Polizei sesigencnimen worden .
zreilaltungen sind noch nicht eriolgt .

ilbtvehrkampf und Aussperrung im Speditionsgewerbc .
Der Deutsche Verkehrsbund teilt uns mit :
Seit Sonnabend früh befinden sich die Kutscher und Ar -

»eiter des Sp- ditionsgewerbes in einem Abwehrkamps . Laut Be -
chlust der Arl >citgcbero «rsammlung vom Sonnabend ist die Aus -
perrung des gesamten Gewerbes beschlossen und sollte am

sestrigen Mcntag durchgeführt werden .
Durch Schiedsspruch vom 14. Februar wurde der Lohn

sir die Zeit bis zum 1ö Februar v o n 32 a u f 30 M. p r o W o ch e
» erabgefetzl . Ueber die Regelung des Lohnes nach dein
!3. Februar sollte umgehend oerhandelt werden , zugleich auch über
»ie Regelung der Arbeitszeit , d. h. über ' die Notwendi ' - keit zur
Zelstung von Ueberstunden , Bezahlung derselben und über evtl . Acn -
» erung des 8 616 BGB . sowie der Urlaubszeit . Di « Arbeitgeber ver -
angten neben einer Herabsetzung des Loh ' nes «ine Der .
Sngerung der Arbeitszeit von 48 auf S4 Stunden , ohne
ür dies « �Verlöngerung ein « Lohnzahlung vorzunehmen , sowie Ab -
»au auf über 30 Proz . der sozialen Bestimmungen des noch bis
!1. A u g u st gültigen M a ' n ! e l t a r i f s , der vom Arbeiigeber -
»erband nicht gekündigt ist . Trotz aller Hinweise der Organisation�
»crtreter auf das ungesetzliche Verlangen dieser Forderung
»eharrten die Arbeitgeber unter Führung des Spediteurs Eugen
ö i l b e r st e i n , Reichenberger Straße , auf ihrer Forderung . Ohne
»aß eine Verständigung beider Parteien vorlag , wurden die Mt -
, lieber der Un�ernehmernrganisation angewiesen , am nächsten Lohn -
»ahlungstag «. am Freitag der letzten Woche , nur 24 M. Lohn
tuszuzahlen . Diese «inseitige , diktatorisch « Maßnahme der Arbeit -
»eber konnte , wie sie selbst vorausgesehen hatten , nicht ohne Wir -
lung auf die Arbeitnehmer bleiben . In den Betrieben , wo auf An -
» rdnung des Arbei ' geberverbandes die «inseitig diktierte Herab -
«tzung des Lohnes auf 24 M. durchgeführt wurde , setzten die Arbeit -
tehmer Abwehrmaßnahmen entgegen .

Das außerordentlich provokatorisch ' « Vorgehen des
iokalverbandes Berliner Spediteure hat in den
lieihen der Speditionskulscher und weit darüber hinaus hellste Em -
» örung ausgelöst : ob dies « Wirkung von den Arbei ' gebern beab -
ichtigt war oder nicht , lasten wir dahingestellt . Wie uns weiter von
Arbeitgebern mitgeteilt wurden , die die scharfmacherischen Maß -
» ahmen Pnier Führung von S i l b e r st e i n nicht mi ' machten , wollten
»ie Arbeitgeber ihrem Vorgehen noch dadurch die Krone aufsetzen ,
»aß sie das W e h r k r e i s t o m ma n d o vor ihren Wagen zu

Sannen
versuchten , um durch eine Verhaftung der Gewerkschofts -

hrer ihre Interessen zu retten . — Hierzu sei nur bemerkt , daß
chon am Sonnabend soviel Bewilligungen von Speditionsfirmen zu
»«. zeichnen waren , daß. falls die Abrollung von Lebensmi ' tel » usw .
n Frage kommt , diese Arbeit vollständig erledigt wird . Aber auch
gestern früh hat ein großer Teil der dem Lokalverband angehörenden
tlrbeitgeber die alten Lohnsätze gezahlt und die Aussperrung
«i ch t vorgenommen .

Dies dem Wehrkreiskommando zur gefl . Kenntnis , falls
rt « Arbeitgeber weiter versuchen sollten , von dort Hilf « zu erlangen .
- Die Arbeitnehmer haben bei den Verhandlungen den Arbeitgebern ,
oweit wie es sich noch irgendwie unter Berücksichtigung des Ge -
verbes verantworten ließ , die weitesten ZugestSndniste gemocht ; alle
tZermittlertätigkeit der Organisationsoer ' reter scheiterte an dem Starr »
Inn des Lokaloerbandes bzw . feiner Derhandlungskommistion .

Der Lokalverein Berliner Spediteure beruft sich in einer Zu -
chrlft an uns darauf , daß es sich bei der Zahlung von 24 M. Wochen .
ohn nur um eine Akontozahlung handle . „ Von unserer Seit « wurde
» rauf aufmerksam gemacht , daß , falls «ine Einigung nicht zustande
ammen würde , vorläufig nur eine wöchentlich « Lohnzahlung von

: 4 M. als Akrntozahluna bis zur endgültigen Regelung der fchwe -
» enden Streitfragen geleistet würde . "

Diese einseitige Maßnahme hält also der Arbeilgeberverein be -
«chtig », wogegen er die Arbeitseinstellung unter Berufung auf den

Tarifvertrag als Tarifbruch bezeichnet . Die Herren , die sich darauf
berufen , daß einseitige Arbeitseinstellungen während
der Dauer des Tarifvertrags — bis 31. August 1924 — ausgefchlossen
sind , scheinen offenbar der Meinung , daß einseitige Lohn -
k ü r z u n n e n um ein Fünftel des Wochenlohnes erlaubt find , wenn
man sie als „ vorläufig " bezeichnet . Dadurch soll die Zustimmung
zu wesentlichen Verschlechterungen des Tarif -
Vertrages erzwungen werden . Die Spedi ' eure geben zu , daß
sie den nicht einmal gekündigten Tarifvertrag bedeutend verschlechtern
wollen . Dagegen wehren sich die Arbeiter mit vollem Recht .

Zwölfstnndenschicht i « den „ Deutschen Werken " ?

Im Stahlwerk der „ Deu ' schen Werke " sSpandau - 5 ) aselhorst ) ist
wegen beabsichtigter Verlängerung der Arbeils . zcit ein Konflikt aus -
gebrochen , der die Entlassung des größten Teiles der
Stahlwertarbeiter zur Folge hal ' e. Ueber die Ursachen des
Konf Utes wurden am Montag in einer Versammlung der Entlasse -
nen folgende Angaben gemacht :

In der vorigen Woche teil ' e die Direktion der Arbeitervenretung
mit , das Stahlwerk sei nicht mehr konkurrenzfähig ,
es könne die Tonn « Srahl nicht unter 107 M. liefern , während die
rlzeinisch - westfä . ischcn Werke die Tonne Stahl für 87 M. auf den
Markt bringen . Was die Direktion bisher versucht habe , um das
Werk rentabel zu machen , Hab « sich als erfolglos erwiesen . Um die
Ren ' abilitär herzustellen , seh « sich die Direktion jetzt gezwungen , dos
Dreischichtensnstem mit je 8 Stunden abzuschaffen und das Zwei -
fchichtensnstem mit je 12 Stunden einzuführen und am
Sonntag «ine Wechselschichi von 24 Stunden arbeiten
zu lassen .

Die Arbeitervertretung unterbreitete dieses Ansinnen der
Arbeiterschaft , die erklärte , die Arbeiter seien schon noch 8 S ' unden
so erschöpft , daß es ihnen unmögilch sei , 12 Stunden zu arbeiten . —
Als der Direktion dieser Bescheid gebracht wurde , antwortete sie ,
wenn die Arbei ' er nicht 12 Stunden arbeiten wellen , dann müsse das
Werk geschlossen werden . Dos geschah denn auch . Zuerst
wurde das Werk St . 1 und später auch das Werk St . II stillgelegt .
Von den 200 Arbeitern dieser Werk « unterwarfen sich etwa 40 — 50
dem Diktat der Direktion Sie werden weiter beschäftigt, die übrigen
wurden en lasten .

In den Reihen der Arbeiter herrscht die Ansicht vor , daß eine
gewiss « Mißwirtschaft in der Leitung des Betriebes sehr viel
dazu beitrage , wenn das Stghlwerk nicht mehr rentabel sei . Um dies «
Ansicht zu beweisen , wurden in der Versammlung oerschieden «
Einzelfälle angeführt . Es seien überzählige Meister und andere Auf -
sich spersonen im Werke . Ein Ingenieur gehe während der Arbeits -
zeit auf die Kaninchenjagd . Taufende von Zentnern Dolomitkalk
von so schlechter Beschaffenheit , daß er nicht gebraucht werden könne ,
' eien «ingekauft und lagern nutzlos im Werk . Ungeeignste Kanal
tein « in größerer Meng « seien angekauft worden , sie hätten mit

einem sehr großen Aufwand von Arbeitszeit von den Maurern be -
arbeitel werden müssen . Kalkbunker seien zusammengebrochen , weil
sie auf einem glatten Zementboden errichtet waren . Sie seien in
derselben Weise wieder erneuer ' und zum zweiten Mol « zusammen -
gebrochen . Von dem hergestellten Stahl fei sehr viel unbrauchbar
und deshalb zum Ausschuß geworfen worden . Hieran könnten doch
nur Mangel in der technischen Leitung des Betriebes schuld sein .
Jedenfalls ließen sich derartige Mißstände durch ein « Verlängerung
der Arbeitszeit nicht aus der Welt fchoffen .

Daß das jetzige Vorgehen der Direktion nicht zur Hebung der
Rentabilität beitrage , gehe schon daraus hervor , daß an dem einzigen
jetzt im Betrieb « befindlichen Ofen , der sonst nur eines Meisters be -

darf , sechs Meister und ein Ingenieur außer den Arbeitern tätig
seien . —

Es habe den Anschein , als ob man in leitenden Kreisen
die „ Deutschen Werte " sabotiere , um sie zugunsten
der Privatindustrie unrentabel zu machen .

Die Versammlung beschloß einstimmig «In « Resolution , worin die

Ausgesperrten erklären , daß sie die Zwölf st undenschichk
ablehnen , weil sie physisch nicht in der Lage seien ,
12 Stunden zu arbeiten . Nicht durch Verlängerung der Arbeitszeit
könne die wirtschaftliche Lage des Werkes gehoben werden , sondern
dadurch , daß die Direktion für den Einkauf von «rsttlastigem Roh -
Material und für Verbesserung der technischen Ein »

r i ch t u n g e n sorg «. _

Differenzen in der Zigarettenindustrie - I
Eine äußerst stark besuchte Versammlung der Transportorbeiter -

Funktionäre a » S der Zigarettenindustrie nabm am 22. Februar im
Gewerktibaftsbaus Stellung ? u der durch das Verhalten de « Arbeit -

geberveibandeS geschaffenen Loge . Von der Branchenleitung wurde
darauf hingewiesen , daß nur durch Ztisammenfastling aller Kräfie
die Absichten der Unternehmer — Arbeilszeitverlängeriing , Lohn -
Verkürzung , Einführung der Akkordarbeit in der Expedition usw . —

abgewehrt werden können . Um olle Kollegen genau über die
drohende Gekahren aufzuklären , wurde beschlossen , eine öfientliche
Versammlung für sämtliche Transportarbeiter der Zigaretten -
iiidnstrie einzuberufen . Dieie Versammlung ist Donnerstaanach «
mittag 3' / , im Saal V de » GewirkichaflSbauieS , Engeluier 24 23 . Alle

Kolleginnen und Kollegen haben die Pflicht zu erscheinen , um in
dem uns ausgezwungenen Kampfe die erforderlichen Maßnahmen

zu beschließen . _ Deutscher VerkehrSbund .

Lohnregelung für die Portiers .

Infolge eines bestehenden ManteliarifvertrageS . der zwischen
dem Magistrat der Stadt Berlin und dem Denischen Portier -
verband . Sektion 7, im Deutschen Verkehrsbund besteht , sind für
die Monate Februar , März neue Lohnsätze für die Wohnhaus -
vortiers und HauSreiniger vereinbart . ES sind die Löbn - festge -
setzt für Portiers im Hauptberuf in verschlossenen
Häusern , eben ' o für Portiers im Nebenberuf ,n verichlostenen

Häusern und für Hausreiniger im Nebenberuf in nickt
verschlossenen Häusern . Die Lohnsätze sind monatlich .
im letzteren Falle je nach Aufgängen und Nebenleistungen ge -
regelt Aus Grund dieses Berirages sowohl der Lohnsätze bat der

ScklichtungauSschuß Groß - Berlin in der Verhandlung am
20 . Februar zwischen dem Deutschen Poriierverband und dem

Bund der Berliner Haus - und Grundbesitzervereine eniichleden .
daß iür die Zeit vom 1. Februar bis 31 . März den Pa : -
leien emvioblen wird , die Portiers und Hankreintger entsprechend
nach dem mit dem Magistrat Berlin abgeschlostenen Tarifvertrag
zu entlohnen .

Ferner wird den Parteien empioblen , gemeinsam an den Wohl -
fahriemintster heranziilreieli , um vom l . Ar ril d. Zs eine g e i e tz -
l i ch e Regelung dahin zu erziele », daß die Kosten der P o r -

tierentlohnulig aus de » Verwalrungskost « ! ! vor -

ausgenommen werden und die den Portiers zugestan denen Lohn «
aui die Mieter umgelegt werden . Letzteres wurde von dem
Vund der Berliner Haus - und Gniüddesitzeivercine aneilanti ! . und
weitere Verbaiidlungen darüber stehen bevor . Ten WohnbanS -
Portiers und HauSreinsgcrn wild vom Teillichen Poriur - Verband
empfohlen , diese Lohnsätze zur Anerkennung bei der Lodnzabliivg
»ll bringen lLobiitaiifc in der Geichäflkstell . e des Veibandc ? , Bc. y-
rcutber « traße 31. ) _

Netter Arbeitszeitkampf in Rheinland - Westfasen .

Bochum , 23. Februar . fEigener Drahtbericht, ) Im rbeiniich -

westfälischen Industriegebiet droht ein Streit der Gas - , Wasser -
und Elektrizitälsarbeiter . Am 22. Februar wurde in
Dortmund unter dem Vorsitz des Schlichters für Rheinland - Wcst -
falen ein Schiedsspruch über Arbeitszeitverlängerung in den
Gas - , Master , und Elektrizitätswerken gefällt . Danach beträgt dio

Arbeitszeit für Schichtarbeiter wöchentlich 57 Stunden , für
Wcchselschichtärbeiter 70 Stunden , für letztere sedvch
in zwei Wochen nicht mehr a ' s 130 Stunden . Für zwölfstündigo
Anwesenheit im Werk wird Bezahlung für 10 Stunden gewähr : .
All « Vertreter der Arbeitnehmer waren gegen , alle Arbeit -
gebervertreier für diese Regelung Die Erklärunqssrist läuft bis

zum 1. März 1924 . Die Durchführung dieses Schiedsspruchs würde
bedeuten , daß die in städtische » Betrieb « » beschäftigten Arbeiter
zweierlei Arbeitszeit erhalten : denn für die anderen Gemeinde -
arbeiter besteht nur eine neunstündige Arbeitszeit — Am Sonntag
nahm in Essen ein « Konferenz der Arbertnehmerorgani -
fationen zu diesem Schiedsspruch Stellung und lehnte ihn ein -
stimmig ab . iveil keine wirtschaftlichen Gründe eine Derlänge -
rung der bisherigen Arbeitszeit in diesen Industriezweig « « not -
wendig machen , sondern brutale Arb « itg «berwillkür und das Treiben
der Schwereisenindustriellen und Bcrgwerksbesitzer den Anlaß bildet .
Die De' eg ' erten verpflichteten sich, falls die verlängerte Arbeitszeit
den Arbeitern aufgezwungen werden sollte , die von den zuständigen
V« rbandsorganen angeordneten Abwehnnoßnahmen voll und ganz
durchzuführen . _

Die Lohnbewegung in der Seifenindustrie ist durch SchiedS «
fpruck der Bezirksichuchtungt stelle beendet . Näheres im Vktband
der Fnbi ikarbeiter , Crnreiii ' er 24/25 Tie Brorcherleitiino .

Achtung , VS? Z>. ' L»l,a ? b ittt ! �Dlgcnte wichlix - Versammlunacn
sinden ftott : Bezirk Nordwes « tGesnnbbeunnen . Besolnq un! > Moobliy
morgen Mittwoch , abend 7 Ubr bei Kroll . Utrechter Str . 21. —
Bezirk Korten : Donneroiaa abend 7 Uhr bei Dobrohlaw . Swine »
milnber Str . tl . — Stockaitrltee : Donnerstag nachm . b Uhr in
der Schule MarknsNr . »9, ßimmet 18 ( Clnoing links , MSdchcnsckulrt .
Einsrhce , Ialousiraibeiiee , Bobenlcgee : Donnerstag , nachm .
S Uhr. bei Schillina . Nungrllr . 80. Erscheinen aller Parteigenossen
dringend « Pflicht . Purteiauswei » legitimiert .

Der BSPD. - Berbeansschnh .

AiA - Bnnd ( Konst . und Bauichtostereicn . Seldichrauk - Andnsttie ) . Heute
abend zzg Uhr Milgliederverkaniniiuna in der Schulaula Weinmrifterstr . IS.
Stellungnahme zu dem Arbeitqrberanaehot zwecks Regelung der Februar - De-
HSlter . ® il st e können eingckiihrt werden .

Deutscher Holzarbeiter » »band . Kamm - »ud Haarschmnck . Branchenver »
fammlung morgen , Mittwoch , abend 7 Uhr , IN den Fortuna - ESlen , Strau »-
berger Str . 8. Bericht von de » Lohnnrrhandlunqen .

Deutscher Baug wcrlsbuud . Kochgrupv - der Zäpser . »reneraloersammlung
der ffachgrunve Mittwoch nockmittag SVi Uhr in den Re-ssdenzfeslsälrn , Iuh .
H. Prtsch . Landsberger Str . 31. Tagesordnung : I. Jahresbericht . Z. Reuw- rhl
der ffachgruvvenlritung . 8. Perschiebrn - s . Ohne Mitgliedsbuch kein guiri ! ! .

Bangeweelbund , Kachaeuxp : Elalee . Donnerstag , den 28. Februar ,
abends 7 Uhr . im Sewerlschaftshau , auherordrnNiö r Mital : edcrversainmlung .
Bericht von den Perhandlungen vor dem Schli »tung - ous >chuh und Stellung -
nähme hierzu . In dieser Versammlung muh ieder Kollege erscheincn . auch
müssen bi , dahin für alle Betriebe Bertraucnsleute gewählt sein .

Die ffnchori - vvenl - itun «.
Deutscher »angewerksbund . Fachgruppe Fliesenleger . Donnerstag , den

28. Februar , nachm. Z>4 Uhr . Mitgliederversammlung u» Saal 8 de« ssewerk -
schasishauses . Erscheinen aller Kollegen notwendig .

»eraniw - rllich für Politik : «er . st Reuter : Sirtsch - N- I .
Sewerkschast - beweguno : I . «teioee ; Feuilleton : K. H. »ifchee . Lokale »

und Sonstiges : Fr ! » Karstadt : Anzeigen : Th. »locke : sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwäris - Berlag S . m. d . H. . «erlin . Druck: P- rwSrt�«uchdruckcrei
und Lerlagsanstalt Paul Singer u. Ca. Berlin SW. 88. . LiudrnstraKe 3.
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3mKrankentajlei
In den Wartezinmxrn der . Kastenlöwen

' alter Garnitur wird

es leer und leerer . Die Herren haben in Groß - Derim die Streik -

s6) lacht , die sie in allzu sehr gehobenem Selbstbewußtsein schon ge -
Wonnen glaubten , glatt verloren und müssen blutenden Geldbeutels

zusehen , wie „die Ratten das sinkende Schiff verlassen " . Schon

lange vor dem Rehandlungsstrcik hatten die Kassenpatienten die Art

der Behandlung bei den Kassenärzten , deren Zahl durch das System
der freien Arztwahl allein für Berlin in die Tausende ging , herzlich

! satt . Sie brachten einer beschränkten Reihe von Kassenärzten , die

euch unter schwierigsten Verhältnissen sich stets von strengem Pflicht -

gefühl leiten ließen , berechtigtes Vertrauen entgegen , standen aber

gegenüber der Mehrzahl seit vielen Jahren unter dem nieder -

drückenden Gefühl , weit mehr Objekt als Subjekt
der Behandlung , und zwar einer ins Groteske gestiegenen

Schnellbehandlung zu sein . Der viclerzählte W' tz vom Kassenarzt ,
bor in einer Stunde fünfzigmal auf den elektrischen Knopf drückt ,
um in gleicher Zeit ebenso viele Patienten abzufertigen , reichte stark
an die Wirklichkeit heran . Don einer auch nur einigermaßen g«-
nügcnden und das Vertrauen festigenden Untersuchung konnte in

ungezählten Tausenden von Fällen keine Rede sein . Das ä r z t -

liche Konsultationszimmer war zum Laden ge -
worden . Mit der Aufsästigkeit der Kassenärzte gegen die Kranken -

lassen schmolz die Patientenzahl zusammen , weil viele Kranke in

dieser Zeit wirtschaftlicher Krise gar nicht mehr in der Lage waren ,
das für die Konsultotion auszulegende Honorar aufzubringen . Die

Kassenärzte machten trotzdem noch ein glänzendes Geschäft und saßen

auf dem hohen Roß . Das Faß mußte aber den Boden verlieren .

als die Honorarforderungen mit der juristischen Spitzfindigkeit des

„ vereinbarten " Honorars den Rahmen des Angemcsienen beträchtlich

überstiegen und deshalb von den Krankenkasien vielfach nicht mehr
in voller Höhe dem Patienten erstattet wurden . So war die Ein -

richtung zahlreicher , über ganz Groß - Verlin verstreuter Ambu -

lawricn , in denen wieder ohne Bezahlung behandelt wird , eine Tat ,

nicht lediglich eine Tat der Rot und Selbsthilfe . Was längst m dieser

Form geplant und nur durch wirtschaftliche Nöte zurückgestellt war ,

zwang der Aerztestreik ins Leben . Es ist das Verdienst der streiken -
den Aerztc , sich für eine gute Sache als unfreiwillige Ge »

'
burtshelfer erwiesen zu haben . Ein neues , kräftig aufsprossen -
des System ist da und ein neuer Geist .

Der Warteraum .

Leiisotz war : auch hier schon mit Altem und Minderwertigem
brechen . Wohltuende Umgebung wirkt doppelt angenehm ein auf
jeden Kranken . Psychologen wissen das . Aerzte wissen es auch . Bei
den meisten Kasicnärzten spürte man wenig oder gar nichts davon .
Das schlechteste , winkligste , lichtännste Zimmer war gerade gut

genug zum Warten . Abgesessen « Bänke und Stühle . Ein Tisch mit

zerlesener Literatur llangweiliger , oft anrüchiger Sorte . Zersetzte
Tapeten , schlechte Wandbilder in schlechten Rahmen . Ungenügende
Zklcider - und Schirmablagen . Viel « mußten mit dem Hule in der

»r Hand stehen , bis Platz wurde , oft auf kalten Korridoren . Hier und

m da sogar eme soziale Scheidewand und das gemütvolle Plakat : Für
Kassenpatienten Aufgang über die Hintertreppe !
Ein Wunder , daß dorthin gedankenlos überhaupt noch Kassen -
xotienten gingen . Wer sich viel bieten läßt , dem wird viel geboten .
Da wird das Warten zur Qual . Vergebens suchten Auge und Seele

nach Ablenkung zu Schönem . Kalt und ungemütlich schon der Vor -
räum zum Allerheiligsten . Wird der Acskulap da drinnen ebenso
froltig sein ? Es war Zeit , zu beweisen , wie auch der ärmste Kassen -
paiienk Auipruch erheben darf , sein Denken und Fuhlen gewürdigt

zu sehen . In den Vorräumen der Ztenbulatonen findet es lebendig «»
Ausdruck . Sofort besticht der erste Eindruck . N« u sieht alles hübsch
aus . Dennoch — hier hat noch anderes gewaltet , f «ines Empfinden

für di « Ecistesverfassung des Kronken , beuhigen - dcs Hinüberteiten

zum Spruch aus ärztlichem Munde : Trachtet nach Licht für die

bedrängte Seele , wo Schatten ist im kranken Körper . Lasset nicht
alle Hoffnung draußen , die ihr hier «inkebrt . . . kommt mit dem

Gekühl , daß wir euer Bestes wollen , nach Pflicht und Gewissen . . .

geht nicht von bannen mit Groll im Herzen ! Eleganz war nicht

Ambulatorium .
angebracht und auch nicht möglich . Mit dem Geld « der Kassenmit -
glieder soll nicht geschleudert werden . Was vorherrscht und gefällt ,
ist Gediegenheit und peinlichste Sauberkeit . Rot oder dunkelgrün
polierte Ti ' che , ebensolche Lehnsesse . ' , Sitzvlatz auch bei starkem An -
drang . Gedämpftes elekttischrs Deckenlicht , Vorhänge an den
Fenstern , Lino ' eum auk den Fußböden , alles diktiert von hygtenischen
Gesetzen mit Anklanq an Gemütlichkeit . Auch böhere Ansprüche be -
friedigt das Ambulatorium in der Klo st er st roß e. Leicht
hingeworfene , auk den Zweck des Ortes diskret zugeschnittene Mole -
reien ziere� die Wände . Gleichzeitig finden mindestens sechzig kranke
bcau - ' men Sibplaß . Täglich wenden von zwölf Aeczten odne
Hast und Schwierigkeit bis zu fünkhunder . Kranke in dm sechs Ab -
teilunaen abgefertigt . Im Gegensatz zu den kleineren Ambulatorien ,
mo täa ' ich auch iebon hundert und mehr Patienten vorsprechen , wird
hier nach Nummern aufgeruten .

Seim flrzt .
. Darf ich bikken ? " Dos klingt anders als die vin - ärgernd ? Mi -

nuten Ringel . Freundlich keit ioll eine der vomehmsten Tuaenden
dm Arztes fein . „ Rehmen Sie , bitte . P' atz ! " Das nvbt bessere
Gefühlsfaden als dos herrische : „ Setzen Sie sich ! " Mensch geaen
Men�h . Hilf « qeqen Rat . ohne Rücksicht auf Rom ' und Art . das soll
beim Zlrzt realeren . Freund der Kranken soll er fem . Nicht Diener
als Angestellter einer Kall - , aber auch nicht Beherrscher . Geschick , es
Z' - reden , ein launiges Wart , ein oeleqentllcher auter Witz bringt
die Plyche des Krank - n sein - m Arzte näher . Grobheit und loae -
nannte Schneidiakeit stellen ikn ab . In den Ambulatorien bahnt
sich dies . m Geist aegrnleitinen Verstehen ? und V- rteauens schnell an .
Ginzia richtig ist das nach den monai - langen Dranaialierunaen der
Versicherten durch Aemte . deren erste Frage war : . . . Haben Sie auch
Geld mitgebracht ? " Dem - rkenswerk ist der starke Zustrom von Er -
werWof - n Die Aerzte führen das aber weniger auf Unterernährung
zurück . Sie meinen , der Arbeitslose sinde wehr Zeit , zum
A r z t e z ii a e h e n. Rur eine aesteiaert « obsektine Rervosilgt . ohne
subjektive Reizbarkeit war bei fast allen zu beobachten . In jedem
Kansiistationszimwer ist eine Krankenschwester iätia , für
Slbrechrwerk leichte Verbände . Einsvritznngen und ähnliche mecka -
niVhe Verrichtungen . Das erspart d » m Arzte viel Zeit , gibt ihm die
Möglichkeit , volleres Interelle der Krankheit selbst zuzuwenden , ehe
er verordnet . Auch jedes kleinere Ambulatorium hat ein für den
Ansano ausreichendes Instrumentarium und verstellbaren Unter -
stichunosstuhl . Weiterer Ausbau nein ärztlicher Ratur , besonders zu
Lgbarator ' iiwszmecken , ist fvnbli ' teiit , um Untersuchungen des
B' utcs . Urins , Sputmi ' s . Maa - nfaftes . der Farns illro . aleich an
Ort und Stel ' e vorzunehmen . Wie es im Eharakter solcher DeHand -
lmigsstellen li - af , müssen , natürlich zahlreiche U - Herweisungen
an andere Institute , die mit reicherem Behandlungsmaterial .
wie Röntaen - , Höhenionnenapvaraten und dergleichen , ausgerüstet
sind , vor allem auch noch den chirurgischen , zahnärzilichen und ortbo -
nädischen Instituten , stattfinden . In etwa der Hällte der 26 Amtzu -
lakonien ist einstweilen a- nnohnsich nur ein vrakkiicher Arzt lät ' g.
in zweien ( Ehausieestr . 128 und Treptow . Elten str . 2) auch eine
Aerztin . in den übrigen neben dem nraktifch - n Ar' . t eine Reihe
von Spezialisten . Di « Behandli ' noszeit ist überall wocheutäglich „ n -
unterbrochen von 9— 1 Uhr . verschiedentlich sogar bis 2 Uhr , außer -
dem bei mebr als zebn Ambulatorien an zwei iVter drei Tagen auch
noch nachtzuttgas . Das ermöglicht die Behe - ndlmnq einer großen
?lnzahf von Patienten , stellt aber auch hohe Anforderungen an die

für die ne " e großzüqiae Einrichtung mit betend - r - r Vorsicht aus -
egwähsten A- rzte , von denen deshalb kindlich gehässige Angriffe der

streitenden Aerzte absallen .

Was Sie Patkenten sagen .
„Bitte , reden Sie ganz offen , was Ihnen an dem Ambulatorium

nicht gefällt . Wir leoen größten Wem auf die Meinunq unserer

Kranken , möchten allen erfüllbaren Wünschen entgegenkommen . "
Und sie redeten ganz offen . W' e ein bunter Faden zog sich durch die

meisten Aeußerungen ein kleiner Unmut über das lange
Warten . Ja , das ist richtig . So schnell wie beim bisherigen
Kassenarzt geht es nicht mehr soll es nicht gehen . Soforl nickten
die Kranken beifällig , wenn der Amt ihnen sagte : „ Das Warten
wird aufgewogen durch eine bessere Untersuchung . Was Sie für sich
selbst wünschen , ist auch der Wunsch und der Vorteil der vor Ihnen

kAackidruik durch MuNk Terlaz , Berlin . )

„
9er Durger .

von Ueonharö Krank .

„ Mußte der Student denn nicht zusammen mit der

Arbeiterschaft eintreten für die Freiheit des Gedankens , wenn

er nicht sich selbst aufgeben wollte in seinem geistigen Be -

stände ?. Und was sind die Ursachen der Schande , daß er es

nicht tat ? " �
Suchend nach den Ursachen saß er an dem als Schreibtisch

dienenden Küchentisch . Das Licht von links . Freute sich des

Tages über das Licht von links und in den stillen Nächten an

dem Gasarm . den er durch eine Rohrveriängerung mit Hilfe
eines deiner Genossen über den Schreibtisch montiert hatte .

Wenn alles schlief und nur das Gaslicht summte , spielten
iin Hofe die Ratten , läutete fein das Glöckchen , das ein Pro -
letarierjunge einer Ratte um den Hals gehängt hatte .

» Und im Zimmer nebenan atmet Katharina , die ich siebe .

Biel mehr Glück kann man vom Leben nicht erwarten ! " Er

berührte den Bleistift zärtlich mit den Lippen . Weil Katha -
rina ihn vielleicht einmal in die Hand nehmen würde .

In diesen nächtlichen Stunden , da das Glöckchen in die

Stille klang und die Sätze ihm gelangen , fühlte , Jürgen sich
und sein Ich organisch eingereiht in das Geschehen .

Der Staatsanwalt hatte gegen die drei jungen Genossen
und Katharina , denen es damals gelungen war , durch die

Polizeikette durchzuschlüpfen und . unter Hobn und Prügel
seitens der Studenten , Flugblätter zu verteilen , Anklage er -

hoben , ebenfalls wegen Störung der öffentlichen Ruhe , in Bcr -

bindung mit Aufreizung zum Klassenhaß . Die drei hatten je
sechs Monate Gefängnis bekommen und saßen schon . Katha -
rina , deren Vernehmung und Schlußrede als Sensation von

den Zeitungen abgedruckt worden waren , verbrämt mit Be -

merkungen tiefsten Bedauerns für Herrn Geheimrat Lenz ,

sollte am nächsten Tage in das Gefängnis .
Jürgen schrieb bis in den Morgen hinein . Erst als er

das Klappern des Waschgeschirrs uernahm , klopfte er . Katha -

rina war noch nicht angekleidet . Und wie beide , stehend , in

der Umarmung verharrten , erbob sich in der Ecke Katharinas
schmutziggelber , langhaariger Schnauz , schritt langsam herbei I

und blieb , als gehöre er zu allem , was geschah , dazu , vor

ihnen stehend , den Blick zu Boden gerichtet .
Es war erst fünf Uhr . Schon fiel der erste Sonnenstrahl

auf das Fenstersims , brach sich , huschte schräg an der Wand

entlang und verfing sich in der Ecke .

Um acht Uhr mußte sie im Gefängnis sein . Sie saß , im

Hemd , auf ihren Händen auf dem Bettrand . Der Schnauz
war im Hofe bei den Ratten .

Später sprachen sie von anderen Dingen . Er solle sorgen ,
daß für die drei Genossen gesammelt werde . Des einen

Mutter habe nichts zu essen , solange der Sohn im Gefäng -
nis sei.

„ Nach dem Eramen nehme ich sofort eine Stellung an als

Verwaltungsbeamter in einem großen Betriebe . Dann wer -

den auch wir eine bessere Wohnung haben und regelmäßige
Einkünfte . Und ich werde obendrein noch enger bei den Ar -

beitern sein als jetzt . Wir werden heiraten , vm unötige
Scherereien zu vermeiden . . . Ueberhaupt — ein Glück haben

wir . ein Glück ! . . . Es wird ein Jahr vergehen , es werden

fünf Jahre , zwanzig Jahre vergehen , und immer werden wir

zusammen sein . Was wir alles erleben werden ! Ungebeuer
viel ! Wir sind Lebensgefährten . Katharina , welch ein Glück !

. . . Sofort nach dem Examen nehme ich eine Stellung an . "

Katharina , die schon als Siebzehnjäbrige . anstatt Blumen

malen zu lernen und für Buddha zu schwärmen , begonnen

hatte das Mehrwertgefetz und die KapiMskonzentration zu

studieren , sagte , wie er . der als linksgerichteter Sozialist be -

kannt sei , dessen Name schon so oft in den Zeitungen gestanden

habe , e - nstlich glauben könne , in irgendeinem Großbetriebe

angesteut zu werden .

„ Nun , dann eben nicht ! " Sie blickten e - nander an , bis

das selbe Lächeln in beider Gesichter entstand und sie wieder

gleich auf gleich waren .
„ Deine Augen . Katharina , ach, deine Augen ? "
Wie unsagbar glücklich das eine Frau machen kann , dachte

Katharina .
Auf dem Wege bis rar das Geiängnistor erlebten sie eine

Stunde vollkommensten Verbundenseins , wie nur zwei Men -

schen es verstattet tein kann , deren Liebe vertieft ist durch die

gemeinsame Hingabe an die selbe Idee . Sie scfjritten in ihrem
Gefühle .

„ Ueber alle Begrüse s « bön kann das Leben sein
"

In

ausbrechender Freude schlug sie die Arme um ihn . Wandte

Wartenden . " Andere wieder sagten , da ? Warten fall « nicht mehr
so schwer , weil ja nun der Worteraum einen so gemütlichen Ein -
druck mache . Manche beklagten sich, daß es nicht immer nach der
Reihe gehe , waren aber beruhigt mit der Erklärung : „ Die vevor -
zugteu find stillende Atüiter , schwangere Frauen und frisch Unfall -
verletzte gewesen . " Sonst waren sie ausnahms . ' oz mit der Stiftern «
ändcrung sehr zufrieden . In den Wartezimmern ist man ja im
allgemeinen nicht sehr mitteilsam . Hier aber bricht doch immer
wieder die Freude durch über das Aufhören von Zuständen , die von
Woche zu Woche unhaltbarer geworden waren .

*
Nach alter Erfahrung ist die beste Einrichtung , dos beste Wollen

nicht gegen Kritik gefeit Noch dazu bei Kranken hat alles Gefühls -
leben eine individuelle Grundlage . Was der ciue lobt , tadelt der
andere , ohne daß man es ihm arg übelnimmt . Hier den Ausgleich
zu finden , ist Sache des Arztes , der die Fähigkeit besitzt , auch die
Seele zu sondieren . Denen aber , die aus eigensüchtigen Beweg »
gründen wie Wespen nicht an den schlechtesten Früchten nagen , gilt
das Dichterwort :

Fühl dich nicht von kleinlichem Tadel
Ungebärdig beleidigt :
Groß ist nicht , wer gegen die Rade !
Mit dem Schwert sich verteidigt .

Das Sraakenkaflen - Ambulalorium Trep ' ow befindet sicki Ellen »
lt ratze 111 fnicht Elienstr . 2, wie uns amilich milgeteiit wurde ) .
Den ärztlichen Dienst haben ein pralnscher Arzt und eine Kinder »
ärztin .

Die Versorgung üer Rentenempfänger .
Von der Fürsorgepflichkverordnung erwarkm sie nichfs Gutes .

Die kurz vor Ablauf des Ermächtigungsgesetzes noch heraus -
gekommene Reichsverordnung über die Neuregelung der Fürsorge -
Pflicht bringt einschneidende Aenderungen der Fürsorge und des

Rentenwesens . Zur Stellungnahme gegen dies « Verordnung fand
am Sonntag in Berlin eine vom Zentralverband der In -
validen und Witwen Deutschlands einberufene sozial »
politische Reich skonferenz statt . Sie war stark besucht von

Delegierten der Organisationen für Sozialrentner und für Klein -
rcntner aus allen Teilen Deutschlands , auch aus dem besetzten Gebiet .

Sozialdemokratische und kommunistische Abgeordnete beteiügten sich
an der Tagung , aber Arbeitsministerium und Wohlfahrtsministeriuin
hatten keine Vertreter entsandt .

Genosse Johannes Lüneburg vom Haupworstand des Zen «
tralverbandes referiert « über di « Fürsorgepflichtverord -
n u n q. Das Reich lehnt durch sie di « Fürsorgepflicht ab und über -
läßt sie den Ländern und Gemeinden . Darin liegt eine große Gefahr
für die teilweise oder ganz Erwerbsunfähigen und daher Hilfsbedürf -
tigen , für die Invaliden und Alten . Denn die Beschaffung der Mittel
wird für die Gemeinden , die jetzt selber Rot leiden , sehr
schwierig sein . Die Fürsorgcverbände , zu denen die Gemeinden sich
zusammenschlietzen sollen , könnnen für die Ausbringung der Mittele
ein « breitere Grundlage schassen . Sie erinnern aber an die allen
Orts - und Landarmenverbände und deren Geist könnte leicht in
ihnen wieder zur Herrschaft gelangen . Schutz vor dieser Gefahr ver -
sprechen sich die Arbeitsinvaliden von einer Angliederung an di «
Kriegsbeschädiatensürsorge . Unter lebhafter Zustimmung der Der -
sammelten erklärte der Referent , daß die Fürsorgepslichtverordnung
a b z u l e h n e n sei . Die frühere Regelung durch das Reich sei bei -
zubehalten und weiter auszubauen . Wenn aber die Verordnung
nicht zu Fall gebracht werden kann , verlangen die Sozial - und Klein -
rcntner gewisse Sicherungen . Unter anderem hält Lüneburg für un -
«rläßlich . daß sie in Beiräten und auch in einem Reichsfürsorgeaus -
schuß durch von ihren Organisationen entsandte Vertreter an der

Fürsorge mitwirken . Ein « soziale Fürsorg « ohne die Mitwir -
kung der Leidenden sei heute undenkbar . Ein Referat
des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Genosse August
Karsten beleuchtete den in den letzten Monaten begonnenen
Rentenabbau . Einen Schlag ins Gesicht der Sozialrentner
nannte er ihn . Der Abbau der sozialen Leistungen könne sckdn nicht
mehr überboten werden . Bei der Invalidenversicherung stehe der
Rentenabbau in schroffem Gegensatz zu der Beitragserhöhung . B: i
der Unfalloersicherung sei der Rentenabbau ein willkommenes Ge -
schenk an die Arbeitgeber . Karstens Forderung , daß mindestens
Renten wie vor dem Kriege gezahlt werden , wurde durch lebhaften
Beifall unterstrichen . Die Rentenempsänger werden , wie er darlegte ,

sich, zog die Glocke . Und wurde von dem schwarzen Tors

geschluckt .
„ Wo ist die Einsamkeit ? . . . Ah, meine Herren , es gidt

keine Einsamkeit . Nicht einmal eine Trennung ! " frohlockte
Jürgen und ging an seine Arbeit .

Ob der Herr im Reichtum oder im Elend lebt , aus einem

warmen Teppichzimmer in eines mit feuclzten Wänden und

verfaulendem Fußboden übersiedeln muß , ob er Erfolge er -

ringt oder vom Leb - n Nacken ' chläge bekommt , hohe Ehren ein -

heimst oder in Schimpf und Schande gerät — der Hund hängt
seinem Herrn immer gleich an . So unvernünftig ist der Hund ,
dachte Jürgen . „ Nur eines erträgt er offenbar nicht : getrennt
zu werden von dem , dem feine Sympathie gehört . "

Katharinas Schnauz , bisher ein ausgelassen heiteres Tier

gewesen , hatte am zweiten Tage das unruhvolle Fragen ein -

gestellt : er blickte Jürgen gar nicht mehr an , fraß nicht mehr .
leckte manchmal etwas Wasser und kroch wieder in seine Ecke

zurück . Jürgen mußte ihn gewaltsam füttern .
Der „ Aufruf an die bürgerliche Jugend " war erschienen .

Bei dem letzten Besuche , den Jürgen im Gefängnis machte .

versuchte er . den Schnauz , der einzugehen drohte , mitzu -
nehmen .

Der Gefängnisdirektor , der aussah wie ein auf der

Schwanzflosse aufrechtstehender , schwarzer Fisch mit dickem

Bauch und kleinem , rotem Kopfe , ein vollblütiger , fünfzig -
jähriger Mann , höflich und zurückhaltend , gab nach Minuten -

langem , von bedauerndem Achselzucken und erschrecktem
Ai - gen aufschlagen begleiteten Erklärungen und Fragen , zwi -
schen die er eine Serie korrekten Lächelns gleichmäßig ver -
teilte - - Lächeln nicht eines harten Gefängnisdirektors , son -
dern eines Menschen mit Herz und Gewissen , der aber leider

an Pflicht und Gefängnisordnung gebunden ist — , schließlich
die Erlaubnis zur Mitnahme des Hundes . Beugte sich plötzlich
herab und tätschelte wehmütigen Mundes das Tier . Und dann

kam , als fei er schon zu weit gegangen und Jürgen schon zu

lange im Direktionszimmer geblieben , unerwartet schnell die

knappe Verbeugung und sofort ein Lächeln wehmütig in die

Wangen zurückgezogener Mundwinkel . Und sofort wieder dos

erschreckte Augenaufschlagen .
Jürgen war , wie er mit dem Schnauz die abgetretene

Steintrepp « hinaufftieg , der festen Ueberzeugung , daß der Ge -

fängnisdirektor früher od « r später ins Irrenhaus kommen

werde . ( Fortsetzung folgt . )



>>irch d » n Abban ihrer okmedies kargen Renten vollends dem $ u n •
rer überliefert . Er mahnte , sich nicht auf Proteste zu de »
schränken , sondern bei den bevorstehenden Wahlen die Macht der
bürgerlichen Parteien zu brechen .

In der Diskussion wies der kommunistisch « Reichstags -
ibg « ordnete Maltzahn darauf hin . dosi im Rfichs ' on die Sozioi -
deinokraten und die Kommunisten in Anträgen die B- tseitigvni , der
Fürsorgepflichtverordnung fordern . Für den Reichsbund der Kikg » .
beschädigten erklärt « Nnack d' « Zustimmung zu der Stellungnahm «
der Arbeitsinvalidcn . Eins immig wurden zwei Entschließun -
gen « " genommen . Eine von Lünebura vorgeleat « Entsedlie -
ßuna führt aus : Tie Erwartungen der Schwachen und Leidenten .
dn : Sozia ' - und Kleinrentner , sind durch die Verordmmg über die
Fürsorqepfücht nicht erfüllt worden . Entgegen allen sozialen Er -
fahrunaen . die zur Sichenina der notwendigen kiilkelellwnaen «inen
«rillen Fürsorneträger . das Reich , fordern , ist die Rege ' ung des
Für ' or ' ewesens jetzt den Ländern und Gemeinden übertrogen . Die
Ent ' chließung zeigt die Schwieriokeit der M' ttclbefchaffuna durch
die Gemeinden und die Gefahr einer Durchdringuna des Fürsorge¬
wesens mit dem Geist der Armenpflege und fährt dann fort :
Die Interessen der Invaliden . Alten und Erwerbsimlähioen sind
deshalb avsterordentlich oefährdet . und d' e heutige R« ichskonfere " z
mv' ß darauf bestehen , tah die mühsam errungenen Fnrsorgeeinrich »
llmaen und Hauntleistimgen des Reiches weiterbestehen und aus »
gebaut werden . Aus diesem Grunde lehnt die Reichskonserenz die
Verordnung über die Fürsorgepflicht ab �ind erwartet , daß der
Reichstag die Aufbebuna dieser Verordnung belchliehen
tivrd . Die zweite Entschließung , von Karsten vorgelegt , kenn »
zeichnet die neueste Politik in der Sozlalversicheruim . Sie pro -
testiert gegen den Rentenabbau , fordert sofortige Auf -
Wertung der Unfallrenten urd Berechnung nach den , wirtlichen
Arbsit - mcrdienst imd w- mdet sich gegen die Abbaurlän » bei der
Invaliden » und Anpestellt - noersicherung . Nötig fei eine Derrinheit -
lirbung der ge ' amt�n Sozialomsicherung . Reichsregieruna und
Reichstag sollen Maßnahmen gegen die entsetzliche Not der Sozial -
rentner und der Kleinrentner treffen .

Ahm doppelmorü in öer Sckkekermacherstraße .
Bisher noch keine Aufklärung .

Die Wohnung der ernwrdllen Frau Hoffma�n und Frau Traut -
mann wurde am Mnntagvvrmittoq von d�r Mordkamniiffion noch
einmal du ' chfucht . Es war schwer , bestimmte Feslstrtlungcn zu
wachen , well auch früher schon die größte Unordnung herrschte und
alles Mö- lliche durcheinander log . Solaimg der Ehemann Trautmann
lebte , herrschte noch einin « Ordnung .

'
Bis dahin ging es auch mit

famer F ' au und fewer Tochter , der dama ' s schon verwitweten Frau
choffmann . noch besser . Erst noch seinem Tode kamen
Heide Frauen immer mehr herunter , wenn auch beide
dauernd arbeiteten . Di - ni - müblt fch - llnen die Behältnisse in der
Wohnung nicht zu sein , sonst hatten sie wohl auch noch aufgestanden .
Merkwürdig ist aber , daß auch hier wieder , ebenso wie b « !
Frau lliedai , ! n d " r » nnarstrakie . eine 1t dr kedst .
Sie gehört « der Frau fjcffmonn , die sie aber nie trug , sondern

ftändm
ini Zimmer an eini - m Nagel hirwn hatte . Ob de " Mörder

I? mitgenommen oder eine der Froren sie nersetzt tll -cr verkauft bat .
nirisi mau ni�t . Der Zmkdraht . mit dem Frau L>afsmauu erdrolle . ll
wurde , bat sich nach der Bekundung eines Zeugen lchon längere Allt
in der Wohnung befunden . Ebenso das Msrdmeger . Frau Traut .
nianu vuillte am Donnerstag zu einer Frau z " m Auebrsieru krm »
men , hat aber ni�us rnehr van sich hören lasten . Frau Wöstmann bat
mahl auch die Absicht g- chebt . am Donnerstamnopqen ihr « Arheils »
fd- lle in der Bergmannstraße aufrusu� - en . Sie hat wahllch - ' mVH.
wie sie es zu tun vflegte , nach am Miltma - t - abend das Frühstück
zurecht gemacht , das sie mitzunehmen beabsichtigt «. Es sind das
mahl die Stullen , di " im Wohnzimmer auf dem Tische laaen . Frau
Trautmann bat ihr Bett nach benutzt , ibre Tochter das ihrige nicht
mehr . Sie ' st mit dam Mörder nach der Küche gegangen und bat
da « ihren Tod g. ' fnnden . Ein « An. zabl Briefe , die die Mordkam .
mstsion in der Wohnung fand , wurde beschlagnahmt . Es wird vcr »
sti ' bt . aus ih ' «- n vielleicht Anhasisvunkte zu finden , an denen es sonst
b ' Sber nach fehlt . Auch steht die Zell , in der die Untat geschehen ist ,
noch immer nicht fest .

�iae verkän - nisvolle Verwechselung .
Der Diskus »vird haftbar gemocht .

Die Angelegenheit des Ingenieurs Franz , der nach feiner
Freisprechung von dem Schwurgericht durch Rechtsanwalt Bahn
einen Ebtschädigungsprozeß gegen den Fiskus angestrengt hotte , hat
ein « überraschende Wendung genommen .

Bekanntlich ereignete sich am Schlüsse de » Sensationsprozestes
ld ' gen das Ehepaar Franz ein besonderer Zwischenfall . Aus
örztstche Anordnung hall « Frank an einem der setzten Tage «ine
M' rpbiumb , ritze erhalten sollen . Der Krankenpsle ' er im Unter »
fuchungsgefängnis in Moabit hatte sich aber vergriffen und «in «
Edloralhudratlösung eingespritzt ktierdurch entstand ein « sehr schwere
Blutvergiftung und am letzten Berhandlungstaae , kurz vor dem Fw' ! -
fpruch , wurde Franz plötzlich ohnmächtig . Sofort nach seiner Frei -
svrechung mußte Franz auf Anordnung des M' >llzinalrats Dr .
Stornier in ein « K' inik geschafft werden . Monatelang
schwebte er in Gefahr , seinen rechten Arm durch
Amputation zu verlieren , und er mubte mehrere sehr
schwere Operationen durchmachen . Wegen grober Fahr »
lösstakest eines Beamten hatte Franz gegen den preußischen
Fiskus eine Schadenersatzklage von 30 000 Gold -
mark angestrengt , wobei er sich noch weit höher « Ansprüche vor »
behielt . In der Klag « wurde behauptet , daß Franz viele Monate

arbeiteunsähiz gewesen und erhebliche geschäftliche Nachteile erlitten
habe . Ein weiterer Teil der Klage beansprucht Schadenersatz für
werwolle Wäsche , die ihm im Untersuchungsgefängnis in Moabit ge -
stahlen worden sei. Nunmehr Hot das Landgericht I auf Antrag von

Rechtsanwalt Bahn im Wege der einstweiligen Derfügung ange -
ordnet , daß der Fiskus an Franz vorläufig 10 000 Goldmark zu
zahlen hat . Der Brschluß des Landgerichts ist bereits dem Fiskus
zugestellt worden . Der chauptprozeß dürft « sich noch lange hinziehen
und sin interessantes Präjudiz für Fälle aufstellen , in denen Unter -

fvchungsgcsangen « in Gefängnissen nachlässig behandelt werden .

Schon wieder ein Tollwutfall ?
Der Terrier be » in der Rotberitraße wohnenden Eisenbahn -

beamien Kook biß Sonntagnachmniag die ltjähriae Tocdter Mai tda
deS Kool . Ter berbeigeiu ' ene Tierarzi war der Ansick », daß wahr «
fcheinlicd ein Tollwul ' oll vorliege und ließ den Hund im Tieriilluy »
veiein töien . Tod gebisieue Kmd wurde sogleich geimpft .
Zlaw den angestellten Ermittlungen hatte der Hun » bereits acht
Taae lang «ein Futter neben lassen und war insolpedcsien starl

Oos neue Turnen .
Auf dem Gebiet des Frauenturren » habm wir schon wiederh ' lt aus

die neuen Uebungsforiren hingewiesen ( rhythmische Gymna ' . ik , Musik -
turnen usw. ) . Nun soll auch das Turnen der Männer reformiert
werden , wenn es auch einig « Zeit dauern wird , bis das Neue
In allen Vereinen Eingang gefunden Hot . . Die bisheng « Turncrei
ist aum Test in ihrem Wesen zu schwerfällig , plump und
steif und nimmt zu wenig Be ' ug auf die Auswirkung für das
praktische Leben, " so urteilt der Buntesturnwark Bened ' x über das
alt « Turnen . Und in den . Turntechnischcn Merkblättern " eines
B rliner Arbeiterturnvereins lesen wir : „ Tie alte Turncrei
ist infolge der früberen Militarisierung der deutschen Volks -
mästen in falsch « Bahnen aelerkt worden . Uebermäßige Straffheit
und übertricbcne Körxerbcherrschunq haben zur Steifheit und
kjöhzernheit der Bewegung geführt . Bcim Marsch wurde wie beim
Militär aufgelampft , daß der Boden dröhnt «. Mit kräftigem
„ Bumm " wurden die Wendungen ausgeführt , und beim „chalt "
mußten die Fenster „kliren " Auch das Publikum beurteilte alle
Hebungen danach , ob sie „kla . npten " , das heißt : stramm militärisch
ausgeführt wurden . Mit diesem „ Bumm " und „ Krach " soll nun
gründlich aufgeräumt werden . Di « Arbeiterturner stellen setzt vier l .
an die Spitz « ihres Programms : Leicht , Locker , Leise . Leb -
Haft . Es gibt kein Marschllren ( Stampfen auf den Absätzen )
mehr , sondern nur noch ein Gehen ( leite und «kastisch auf den Fuß -
ballen bzw . Fußspitzen ) . Der Lauf wird lest « ausgeführt , federnd
wie ein edles Rennpferd soll der Turner über den Boiden fliegen
mit entspannter , beweglicher Musknlotur . Nach der geturnten
Hebung gibt es kein „ Rührt euch " , sondern »in „ Ausruhen " ,
denn der Turner soll nur durch Wegstellen des linken Fußes eine
Ruhestellung einnehmen . Fern - r müssen die Turner sich nun mit
der Musik vertraut machen : Gehen , Lauf und Freiübungen sollen
durch das Heben nach Musik leicht , locker und lebhaft gestaltet wer -
dem Das Geben geschieht in kur,em Schrittakt nach dem Zeitmaß
dm I� - Note . das Lausen in l4 - Not « , wobei der Heber - eang vom
Gehm zum Laufen und umaekehrt eine besvrders intercstant « und
werwolle Hebung Ist . Neu ist auch der Sprunglauf , drt dem
im Lauf hoch und weit wber leise ) gesprungen wird . Wo in den
Abteilungen noch kein « Musik vorhanden ist . kann der Takt auch
durch fjardklafchen behelfsweise ersitzt werden . Di « Musik - Frei -
Übungen scllen sich dem Rhythmus der Musik anvosten . Arme und
Beine bewegen sich langsam , schwingen oder stoßen in harmonischer
i ' eberein ' immung mst den Deiw - aßem der Töne . Eine « " der « Art
b' lden die von der Leichtathletik zuerst gepst ' gten Trainings -
übunaen , die von Zuschauern , die den Zweck dieser Hebungen nicht
kannten , schon ost humoristisch aufgenommen wurden . Die

Tra ' ningsübungen sollen die rlanmäßig » Durcharbeitung des ganzen
Körpers zeigen , wrhel weder Gleichmäßigkeit notwendig Ist . noch
«in . . Bumm . bumm " gezeigt werd ' n soll Das n - we Turnen hat
den Grund ' atz : „ Wir wollen d�n Turner nicht hören , sondern

sehen ! " Das Turnen soll zu ? Lebensschul « werden , di « die Jugend
zu lebensfrohen , gesunden und beweglichen Menschen ersteht . A' s
den Körperbewegungen soll die Knast erwachsen , die s. ' der Mensch
braucht , wenn er im Kampf ums Dasein nicht unterliegen soll .

Das Schachspiel in Arbelkerkreisea .
Trotzdem das Schachspiel nach Beendigung des Krieges auch in

weiten Kreisen der arbeitendm Bevölbcrung Eingang und freudige
Aufnahme gesunden hat , cstbi es immer noch Arbeiter in genügender
Zahl , denen dicscu edle Spie ? kaum dem Nomen nach bekannt ist .
Warum soll der Arbeiter Schach spiesin ? Wenn jeder Arbeiler

sich über die Notwendigkeit des selbstäntigen Denkens und Handelns
klar wäre , dann wäre dies « Frage leicht zu beantworten . Schach -
spiel ist geistiges Turnen ! Genau so wie durch das Turnen
der Körper stark und wtderstcmdsjähig gemocht wird , dient das

Schachspiel der geistigen Ertüchtigung . In Erk « nnt " is dieser Tat .

fache hat es sich der „ Deutsche Ä r b « i t e r - S ch a ch b u n d "

Zele erreicht Zunächst wird den Arbeitern Gelegenheit gegeben .
sich durch Pflege dieses edlen Spiels zu freien denkenden Menschen
heranzubilden t ' nd weiter würden die Arbei ' er den Karten - , Würfel »
lind sonstigen G' ückssv elen — die in ihren Auswirkungen dos Soli »

daritätsgefühl der Arbeiierklosse untergraben — entsagen . Die
Arbeit des „ DAS

" in den vergangenen Iahren ist denn auch nicht
vergeblich - - elresen . Bereits zum 1. Internationalen Arbeiter - Schoch .
turnier ( Ostern 1923 in Berlin ) tonnte der Bund über zehntausend

abgemagert . Außerdem ließ er ein iortdauerndes bei ' ere ? Bellen

hören . Ob es sich tanäcdlicd um einen neuen Tollwutfall handelt ,
wird «ist die kreSlietärzlliche lliiteri ' uchung ergebe , u

Die Sladkverordnelenversommluno bat für die nächst « S' tzunp
( am Donnerstag um Hot ) auf ituer Tagesordnung wieaei
baupiiächlich Aniräge und Aniraaen . Sie betreffen unter anderem !

Wobnungebau . MieiSziiilbüsse , KaSpreubemeiiung . ErweibSloien »
für iorge . Sozialveisichernng , Schulwesen . Peisonaadbau , auch Ab »
bau des Magistrats und der Bezirksämter .

weitere Lzerabsehung der Elerprelse . Die Abteilnng W de «

Polizeiprästdinm » Berlin teilt mit : D» e Eicr - NorieriingSkon nii ' sion
bat die Eierpre ' se vom 23 Februar ab in solgender Oöbe festgesetzt :

Für frr >ktie große Eier im Großhandel aus 13' /, . im Kleinbandel
auf 16, iür kleine Eier im Großhandel aus 10 . im Kleinhaudel
auf l2 Pf .

Die Herstellung von Schlagsahne nach wie vor verboken . ES ist

nach wie vor »ach den Vorscv >i ' ien über die Bewir » chait » » g von
Milch und den Berkehr mit Milch verboten . Schlaasahn »
herzustellen ohne Rückst ht daiaui , ob die Herstellung au «
ausländischer oder iuländiicher Sab » « er ' olgt . Bei Zuwider »
Handlungen wird die Abteilung W des Polizeipräsidium » Berlin
durch Entziehung der HandelSerlaubn >S bezw . durch Hantel » -
veriagnng gegen die Schulcigen vorgehen . E » weiden daver die
>n Betracht kommenden Kreiie . Bäckereien . Konditoreien Kaffee « uiw . ,
aus die genaue Innehaltung der gesetzlichen Bestlmmungen hin -
gewiesen .

Drei Slnder vom Tode de » Ertrinken » gerettet . An der

Kölhenei Brücke verquügle » nch Sonuiagriachmiiiog gegen 4 Hhr Rieb »
rere Kinder mit Sckl »tichublausen . Dabei brachen an einer morschen

Mitg ' itder zählen . Der diesjährige Bundestag ( Ost . rn 1921 in Ham .
burz ) dürfte «ine ganz bedeutende weitere Steigerung dcr Mitglieder -
zahl aufweuen könrea . Ein Beweis dcfür . daß das Schachspiel our
ucm besten Wege ist . Allgi - meinzut dcr arbeitenden Bevölkerung zu
werden .

_

Skädkerlngkampf .
Dar kurzem weilte der SC . B e r o l i n a - Neukölln in

Eberswolde , um mit d ? m dcrtigen SC . Eiche einen Mann »
schaf s ' a ' " ps im Ringen anszutragen . Hier stieß „ Berolina " auf
einen starken Provinzoerein , doch konnte „ Berolina " durch b- ffers
Technik den Kampf mit S: l zu seinen Gunsten entscheiden . Droas .
Hentschel , Schmidt und Klen siegten nach schönem technischen Kampf ,
während Seelenbinder und Fengler nur mit ihrem besonders starken
Gegner unentschieden ringen kon " ten . Zugleich unterstütz ' en vrn
. Berolina " die Heber Burisch . Wordelmann Kallwcst , Helmte und
Warteberg das F' st mst ihren guten Leistimaen .

Der SC . „ Berolina " , Mitglied des AABD . , welcher über drei
nute Rinnermannschaften verjügß eröffn ' i « auch am 1. Februar ein «
Boxabteilunq unter Lei ' ung zweier ersihrener Trainer . Mit -
alieder werden jedervit ausgenommen . Anmeldungen in den
Hebungsstunden für Boxer Montag und Donnerstag für Rinner
Dienstag und Freitag von 8 bis 10 Hbr in Rckälln . Ka' fer -
Friedrich - Straß « 8S in de » . Gambrinus - Fcstsälen " . Gäste sind will «
kommen .

_

Alle Fveunde des Segelfports , die noch keinem Verein ange »
hören und auf dem Boden der Arbeiterbewegung stehen , w- erden
hiermit aufgefordert , sich zu Vereinen zusammenzuschließen und der
Seglersrart « des Arbeisir - Turn - und Svortbundes ai ' ugliedern . An
bestehende Verein « wird das gleiche Ersuchen gerichtet . Anfragen
und Anmeldungen sind an den Vorsitzenden der techniOden Kam »
Mission zu richten : Karl Brünncr , Nowawes b. Potsdam . Turnstr . 31 .

HttcUttiaTnt ' tttnb , 4. Sfcjir, . Sonnt ««, tun i . Mär » : Bezirkstaz
in Zlltrrbo «. Lokal Äflifctoarttn . Dir ®clfni : rlen der Grog - Brrlinrr Brrelne
fahren am besten moraens d Uhr ob Anhalter Bahnhof oder 7. 28 ah Po ' »damer
Ringbahnhof «her gössen —Tne - enber «. Laut Z?ezirksr >ornan' ' sbes «- l "st sollen
die Bereinsdeleaierten den Befirksdettraa von 10 Pf . für UtJ4 mitdrinflcn .
weil die Bezirkskasse ohne Mittel ist.

Resultate vom Sch- oimwfrss „ Borwirt , 1S3T . » ruppe Norden , am Sonn »
ta «. in der Badoonstali GeriittstraSe . MSnncrllostel . brNcbiq . «iXZL M ter :
, . Norden . 2 Min 80' Sek. . 2. Nord - Ost ? Min . SS« Sek. Zugendst - ffel . < X W
Meter . 1. Norden l C Min . 57' Sek. , 2. Norden ll 2 Min . Ol, Tel . Damen ,
jugendsihmimmen . 88 Meter intern , «lasse v: 1. Pietsch und LllsÄ . 41' Sek. .
2. Färster 42 E«k. . Iuqenbrstckensitwimmcn . 7» Meter , intern , Klasse v:
1. Liepe . 82' . 2 Lan«b' ck- er 82» Sek. Damenschwimmen , 88 Meter .
Klasse S. intern , „cliebi «: l. Müller Z7> Sek. . 2. Lehmann 88 Sek. Nanner »
deuftstaffel . 4 X 76 Meier : 1. Nord - Ost 4 Min . 28 Sek. , 2. Lichtende ' « 4 Min .

«. » e - - — ■r,' - -- - - -- c r-t p 7, Moter : .■>' Brust : 1. Brunikowski
t Min . 09 Sek. . 2. Schmidt 1 Min . 12' Sek : Kl NstScn : 1. Wandel t Min .
lll » Sek. . 2. Seifert 1 Min . II » Sek. : Dawcnbrusivaffel . 4 X 88 Meter
12 Damenl ' - oend und 2 Damensi 1. Süden 2 M' n . 29 Sek. . 2. Nordm l
2 Min . 80» Sek. . «rohe Jueendstaffel . Z8 - 7S - >: l2 —78 - 38 Meier beliebi «.
l Borden , 4Min . S« Sek. . 2 Lichtende «! 5 Min . 12 Sek. ; Miii - ne ' fchwimmcn
Klasse A/ 180 Meter : I. Merner L. . 2 Min . 24» Sek. . 2. Anhalt R. . 2 Min .
81 Sek. ! giiaendschwimme ! - 7« Meter . ») Bn- st . Intern . , Klasse N: l. Drämcrt ,
l Min . 12 Sek. . 2. Lllik, 1 Min . 12» Sek. : K) Seile - 1. Lanq «. 32 Sek. : 2. Llldike ,
84 Sei . Dament ' aenstaffcl 3X88 Meier : 1. Lichtender «. 1 Min . 4Z Sekunden ,
2. No- den I 1 Min . 38 Sek. : D" men>i ' aendsch ' mimmen. 76 Meter . Klasse A:
I. Christöphei ©. . 1 Min . 15J, 2. Sardt . R. . I Min . l « Sek. : Männer Klasse v.
kurze Strecke . 88 Meter , intern : 1 Echnsie , 25 Sek. . 2. Müller , 28 Sek. ;
Ii - aenbruststoffel . Z X 88 Meter : 1. Norden I. 1 Min . 88> Sek. . 2. Norden ll .
l Min . 80 Sek. : Ltreckcnionchen : »l Männer : ll. Lcfch. 50 Meier 38 Sek. . 2. Kopte
®. 50 m. 42' Sek. b) Damen : 1. «lir ?e Sirtd - sllr ?uaend , Kl' ss « v. 88 Mc�r .
inlern : 1. Liepe . 28» Sek. 2. k' moniotrsk ! N. . 58» Sek. : o- eiblicke , guaend .
rückenschwimmen . Sloss ? 0, 38 Meier , iniern . : I. ssärster , 41' S k. . 2. Lösch
42 Sek. : Damenl ' wimmen . «lasse 4. 70 Meter : 1. Slimm B. . 1 M' N. 18 Sek. .
2. Müller N. . 1 Min . 20» Sek. : Mönnerla - - ensia ' fcl . 4X88 Meter : l . LIch - enbrra ,
I Min . 47' Tel . . 2. Nordost 1 Min . 50 Sek. : Wasserballkpiel . Männer : Norden -
Sllden 8 : 4 süe Norden 10: 8) . � � „ .

«vortN » ' Berelninnn « Ne' and . Kclchäfisssesse DcrNn N. BZ. Scherender »
str 24 lV. Der gustball - Bcretn ttrminia bat in dcr auherordent -
pichen oencralre ' sommluna belchlossen Pud der Sportlichen Bcreinianna Rol - nd
an, >' s»lieften . Arminia foielt unter dem Namen Roland in der MSB . Auh .
ball weiter und find fäinili -de kufckiri ' ien. die tzuhballabieilnn , beirctlcnb . an
odendezeichnete Adresse ,u s - nbrn . Lerminkalenber : D cnsta « und Donnerz .
tan 8 —10 Uhr lurnen Sarmen - Snlon�Ir . 25. Sonnabend >t-8 Uhr auster -
ordentliche MiialieberssNuna der Männer . . Fronen , und ?iiaendak >' c' I "NO im
Soortlolal Dertiner «indl . Schirtbonscr Allee 05. Donner ? ' ««. 28. ssedruar .
>47 llhr Snori - . Turn , und Berdcedcnd in der Turnhalle , ttzllr die il r a u e n .
Kockcn - Ädleiluna können stch noch Denosstnnen an den Tnrnodenben
oder in drr ss cfchösisficve met' - en. Di : 1. und 2. Anstbellmannfe - efi s' -cht für
die folocnden Sonntage Sesellschaftsspicle . Telephon : Sumboldt 4457, Nestau -
rant Krebs .

Freie »nrnerschaf « »roh - BerNn . Mittwoch . Heroin»' ' ahremr ' lemm .
Inn « ileichensaal Weinmois ' erfirah «. — Frcita «. 148 Uhr . L�rstimd « kür da »

grononturnen Turnhalle Peicrebn ' aer Str . 4. Pro Adtcllun « 2 —8 Turnerinnen .
— Beiirl Sllden ; Sonnt ««. 2. Mär, . Familienport ie nach Rauchfanoswerder .
Trcfipunkt l llhr SörliNcr Bchnhof . -

S ri « Znrnersch - lt eoörrbe - fl . Die guqendabtcllnna turnt jeden Montag
und Donn - rzl - a 8 —10 Uhr Bewgcr Slrahe . Säste willlommea .

S elle des Eisis in b' a- Nähe eines Brückenp ' eilkrs die Kesckwisler

Paul und El ' « Lambach au » der Biimneiistroße 130 ' » wie der

Sckullnade Slw ' « La ' ewig aus der Ka >ierin - Augus : a - ANee 47 ein

und veiianlen in den Fullen des Landtvebrkanals . Schiffer . d>e

mit ihren Käbnen in der Näbe vor Anter lagen , eilten bei bei und

zogen die drei Kinder noch lebend nus dem cistnlien Wasier . Im

Elisabeth - KranlenbauS fanden die Geretteten Auknabme .

hre Haut hungert
unä frien ! U" 8b8ehdzr sinl äie Folgen l " r Gedieht

und Hände ! KO \ BEI LA - CREME ernädrt . heilt

und schützt die Haut und erhalt sie da iernd gesund ,
zart und iugendSwhön . Es gibt nichts Wirksameres als

KOMBELLA
— . . . . . . .. . . . . .ko » bella - seifeKOMJfLLA CREME

bteta im Zeichen « lor Mode

HerrcnstoÜe . . v° , Neues e - 12 —
Gabardine . Cord und Ripsgewebe . Mtr . •

Damenstofte . �dne wolle " �
( Or Kldder , Kos Ome , Röcke . . . Mir .
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Wirtschaft
Rund 120 Millionen neue krediie .

De ? Zikichsbanlausweia vom IS . Februar weist eine Zunahme
der Kredite innerhalb einer Woche um 121 . k Millionen
G o l d m a r k aus . Das bei der Rentenbank aufgcnommene Dar -

lehn wurde um 100 Millionen Mark ( auf SSV Millionen Renten -

mark ) erhöht . Zu dieser zunehmenden Kreditanipannunq kommt
wieder «in « Erhöhung des Banknotenumlaufes um 2ZL Millionen .

Cr beträgt jcgt 654 Millionen Goldmark .
Bon neuen Wegen der Kreditpolitik zeigen die vorstehenden

Zahlen nichts .

DintershaS Herrscher im SaNfyndlkat ?
Die Gewerkn . v rsammlung der Gewerkschaften Glückauf und

1) ohenzollern und die Generalversammlung der Kaliwerke Groß -

hcrzoz von Sachsen Zl . - G. haben Justizrct Kempner . die General .
direktoren R « ch b e r g und R o s s e r g und den Direktor Ho g e -

meyer in den Grubenvorstond gewählt . Die Gewählten gehören

sämtlich dem Wintershallkonzern an . Bekanntlich hat

Wi' . tcrshall , das die Mehrheit im Kaiisyndikat erstrebt , vor gut

anderthalb Iahren d' . e Kuxenkäufe vollzogen . Es folgte dann ein

langer Prozeß zwi ' chen den beteiligten Parteien , der jetzt mit der

formellen Einverleibung der Werke in den Wintershallkonzern

endigt . Die Quote des Wintershollkonzerns im Kalisyndikat erhöht

sich damit aus rund < 10/1000 . Dadurch ist der Wintershall »

konzern feinem Ziel « wieder nahegerückt . Im Augenblick dürfte er

aber sehr wahrscheinlich berei s die Mehrheit im Kaiisyndikat de -

sitzen . Wie wir aus zuverläsüger Quelle erfahren , hat Wintersholl
die Heldburgwert « und die Gewerkschaft Einigkeit
im hannoverschen Gebiet « ebenfalls erworben . Lerkäufer von Held »

bürg ist das bekannte Banthaus Eumpel in Hannover , während

Einigkeit bis jetzt in ameritanischen Händen war .
Die tiefer « Bedeutung jener Konzentration der ausschlaggebenden

Macht im Kalisynditat durch Wimershall ist di « Beherrschung
der Kalipreispolilik .

_

ilklieugeschafle der Industrie .
In den jünggst vergangenen Iahren ist im besonderen in der

Schwerindustrie viel spekuliert , im Esfektengeschäft gearbeitete war -

den . War irgendwo «in « Aktienmehrheit geschaffen , dann wurden

häufig vielstimmig « Lorzugsaktien ausgegeben und so mit «inigen
Goldpfennigen di « an der Börse aufgekauften Unternehmen be -

herrscht . Di « Stammaktien wurden wieder auf den Markt gc »
warfen oder in Reserven gelegt . Jetzt , da Goldgeld gebraucht wird ,
kommen im besonderen aus den Händen der Schwerindustrie fort -
laufend Beleiligungen und Aktienpakete auf den Markt .

Wie die „ BZ . * schreibt , hat jetzt di « Firma K r u p p , di » bereits

vor längerer Zeit einen großen Posten Mannesmannaktien

im Betrag « von über 10 Millionen Mark nominell von ihrem De -

stand veräußerte , auch ihren sehr erheblichen Besitz an Aktien der

R h ei n i sch « a M e ta ll war e n » und Maschinenfabrik
A. » G. in Düsseldorf abgestoßen . Zur Beschaffung weiterer Betriebs -

mittel sollen von der Firma Krupp auch größere Aktierbetröge der

neugegründelen besonderen Aktiengesellschaften , wie der Germania -

werft und des Grusonwert, . « lombardiert worden sein .
Verkauf von Aktienpaketen ist natürlich nicht Aufgabe der Kon -

zernbeziehungen . Man macht nur Reserven aus der schönen Zeit
der . allgemeinen Entwertung * mobil .

Rußlands Wiedererwachen als Gekreideexporkeur .
Die ungeheuerlichen Berönderungen der Crnährungsgrundlage

der ganz « , Welt , wie sie durch den Krieg und seine Nachwirkungen

ausgeläst wurden , werden zumeist geringer eingeschätzt als st « in

Wirklichkeit ausmachen . Wir entnehmen deswegen der L . u. H. Z. '
die folgende Zusammenstellung der Umbildungen , die allein schon die

russilche Getreideausfuhr seither durchgemocht hat . Ei « fällt mit

einer starken Lergrößerung der Getreideanbaufläche der Welt

zusammen .
Bor dem Krieg « stand Rußland unter den Getreideexport -

ländern durchaus a n « r st e r S t e l l e. An der gesamten Ausfuhr

von Brotgetreide ( Roggen . Weizen und Mehl ) aus den sieben wich -

tigstcn Aussuhrländern ( nämlich Rußland , Argentinien . Kanada .

Bereinigte Staaten , Rumänien . Britisch�ndien . Australien ) war Ruß .

land im Jahresdurchschnitt 1009/1 ? m i t ZI P r o z. beteilW : an der

gesamten Ausfuhr von Futtergetreid « ( Gerste , Hafer ,

Mais ) aus denselben Ländern sogar mit 48 P r o z. Durch den

Krieg und die inneren Erschütterungen schied Ruß ' and aus der Reihe
der Getreideexportländer aus und wurde zu einem Import land .
da » 1921 einen Einfuhrüberschuß von 1. 4 Millionen Doppelzentner
Weizen und Reggen sowie 0,7 Millionen Doppelzentner Weizenmehl
und 1922 einen Einfuhrüberschuß von 3,8 Millionen Doppelzentner
Weizen und Roggen sowie 2 Millionen Doppelzentner Mehl auf -

zuweisen hatte !
Salt dieser Zeit aber isteinallmählichesAuflebende »

russischen Getreideexport » festzustellen . Nachfolgend «

Zah ' en verdeutlichen da »: dabei ist der besteren Eharokterisierung

wegen für den fünfjährigen Durchschnitt 1909 ' lS der Ausfuhr -

Überschuß in Betracht gezogen , während für das Wirtschaftsjahr

. 1922 ' 23 ( das rustijche Wirtschaftsjahr beginnt mit dem 1. Oktober )

nur die Ausfuhr in Rechrnin " gestellt wurde , weil die Getreide -

«infuhr 192 ? ' 2Z von insgesamt 22 000 Tonnen keine wesentliche Roll «

spielt . Es betrug in 1000 Tonnen :

Wenen
Slooaen
Gerste
Ha irr .
Mai « .

N«»»uI >r0I >rr -
m Iodm -

durchschn 1900/U

. 4117
654

. 8 700
1 008

: _
10 178

« » gl « » » »
Slurludr >m A»»w1ir wi tauf

Wirilch » >»>ahr tBirtftfioilalihr
1922/ >5 bis 22 I 1924

27 4 » 7
» 18 877

88 181
26 67
25 45

Gr , reifte zu*. 1" >7 » 6 * 4 1647

Wird die vergleichsmöglichkei ' dieser Zahlen auch durch die Ge -

dietsveränderung Rußland » etwas beeinträchtigt , so beleuchten sie

dennoch di « Sachlage hinreichend scharf . In der vorstehenden Tabekl «
fällt zunächst die verSnderte Stellung der einzelnen Getreidearten auf .
Der R o g g « n , vor dem Kriege an letzter Stelle , ist j e tz r zum
wichtigsten Exportgetreide geworden : die exportierte
Menge war schon im vergangenen Wirtschaftsjahr fast ebenso groß
wie vor dem Krieg «: im laufenden Wirtschaftsjahr ist st « bedeutend
größer .

Die weltwirtschaftlich « Bedeutung des Wiederauflebens des
russischen Getreideexportes — der größtenteils auf dem Seewege er -
folgt — läßt sich zurzeit noch nicht ausreichend beurteilen . Auf all «
Fälle steht fest , daß der diesjährige russische Export auf den
Getreide Weltmarkt von schwerwiegendem Ein -
f l u ß ist . Wie groß Rußlands Getreideausfuhr im laufenden Wirt -
schastsjahr insgesamt sein wird , kann man jetzt nicht einmal an -

nähernd überblicken , zumal infvW der Spätreif « der Export aus der

letzten Ernte erst Ende September beginnen konnte .
Di « obigen Ziffern sprechen für sich. Sie zeigen die Rückkehr

Ruß ' ands als Lieferant auf den europäischen , im besonderen den

deutschen Nahrungsmif emarkt . So wird , gemeinsam mit dem Ueber -
fluß der neuen Welt , dl « deutsch « Landwirtschast von zwei Seiten
unter die Zange der freien Konturrenz genommen werden . Es
werden ihr Schutzzölle nicht helfen und , wenn li « es könnten , auch
gornicht dessen dürfen : wir brauchen diesen Uebersluß . damit dos

deutsche Bo ' t sich endlich wieder einmal ans sattessen gewöhnt , zum
anderen muß der Druck der freien Konkurrenz zur neuerlichen Inten -

stevierung der deutschen Landwirtschast führen .

Die Zlok der Schnapsbrenner .
Auf der Generalversammlung des Vereins der Spirltusfabri »

kanten in Deutschland erstattet « Regierungsrat a. D. Kreth den

B - richt über die wirtschaftlich « Lag « dieses Ge -
werbes . Danach haben die deutschen Brennereien im Betriebs -

jähr 1922/23 nohezu 2 Millionen Hektoliter Spiri »
t u s hergestellt , noch dem Kriege ist es die größte deutsche Spiri -
tuserzeugung gewesen : gegen die Jahreserzeugungen unmittel -
bar vor dem Krieg « bleibt die des Berichtsjahres aber noch um
50 Proz . zurück . Sehr schwach war der S p i r i t u s a b j a tz mit un -

gcfähr 800 000 Hektoliter Trinkbranntwein und 570 000 Hektoliter

vergälltem Spiri ' u», Die Monopolverwaltung ist daher in das neue

Betriebsjahr mit Beständen von über «ine Million Hektoliter hinein -

gegangen . Redner führte das Mißverhältnis zwischen Erzeugung
und Absatz auf die Preispolitik der in dieser vom Reichsfinanz -
Ministerium stark beeinflußten Monopolverwaltung zurück . Im Be -

triebsjohr 1923/24 war zunächst di « Erzeugung mäßig , feit Januar

Hot sie sich aber — auch bei den landwirlschastlichen Brennereien - »

sehr gehoben . Bei den Landwirten herrsche bedenklicher Geld -

mangel , die landwirtschaftlichen Brenner hielten « inen starken
Betrieb aufrecht , um möglichst bald das Spiritus »
Übernahmegeld in di « Hände zu bekommen , ins -

besondere aber auch , um mit der Schlampe Krastsuttermi ' tel zu
schaffen , deren sonstiger Erwerb insolg « fehlender Geldmittel nicht

möglich sei .
Di « Aussichten für das landwirtschaftliche Drennerelzewerbe seien

zurzeit sehr schlecht , der Trinkbronn ' weinabsotz werde durch die

Gemeindegelränkesteuer ungünstig beeinflußt . Stork beeinflußt werde
die Wirlschaftlicheit der preußischen landwirtschaftlichen Brennereien

durch die neuerdings erfolgende Heranziehung zur Gewerbesteuer
in der höchsten Klosse Rech immer leid « die Kar ' osselbrennerei , eben -

so wi « die anderen Kartossein verarbeitenden Gewerbe und der

Kartcsfelbau darunter , daß die Kartoffelzwangswirtschaft sür die

gewerbliche Verarbeitung der Kartoffeln nicht völlig aufgehoben sei .

Die Front der Epiritusbouern entspricht demnach der allge -
meinen ograrsschen Einstellung : Freimachung von den letzten

Fesseln der geregelten Wirtschaft und Beseitigung der Steu »

ern , dazu flotte Epirituserzeugung . damit recht viel oerdient wer .

den kann . Auf eine einfachere Formel ist der Egoismus wohl kaum

noch zu bringen .
_ _ «

Kleine Froakbesserung . Aus London meldet un » ein eigener
Drahibericht , daß das englische Pfund mit 97,35 Frank notiert
wurde .

Sauer gestorben . Der bekonnte Kaliinbiistrielle Emil Sauer ,
ein Führer der Kalu ' yndikatswirtschast , ist gestorben .

vurcfrscfinlttsprcke im Verkehr des Berliner Lebensmlttel -

großhandels mit dem Einzelhandel vom Montag . 25 . Februar .

Die Preise verstehen sich in Gotdmark für je 50 kg frei haus Berlin .

Gersiengraupen , löse . , 15,75 — 16,80
Gerstengrutzv , lose . . . 15,75 — 16,80
Haierlocken . lose . . . . 14. 0 — >5, 0
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,5»
Ro genmehi 0/1 . . . . . . 13,00 — 14,00
Weiz ngneb

. . . . . . . .

I8,0u —
HartgneB . . . . . . . .22, ' 4) — 25. 56
Ti®, . Weizemnehi . . . . .14,75 — 15,15
Weizen - Auszugmehl . . . 17,00 — . 1,00
Speisee ' bsen . Viktoria . 19 . 00— 73,00
Speiseerbsen , kleine , . . 16 . 00— ISjW
Bohnen , weiße . Perl . . 20,00 — 24,00
Lantbonnen hanaverle ». 3 . ' O— 31,00
Linsen , kleine

. . . . . .

26,00 - 33,00
Linsen , mittel . . . . . . . 36L >' — 4>i4>.
Linsen , große . . . . . . . 4 15 — 45 00
Kanoffe mehl . . . . . . .16,0 - 18,00
Makkatoni . . . . . .. . 40,00 — 45,0»
Makkarommehl . . . . . .36,00 - 38,1«
Schnittnude n, lose . . . . 21,00 — 26,00
Bruchreis . . . . . . . . . .15. 5 — 17, 0
Ran oon Reif . . . . . .173 » - 19,00
Tafelieis , glasiert , Patna 2/,00 — 31,00
Tafelreis , java . . . . 31,00 — 36. ' 0
Rint . ip <eU amerik . . . . .115,10 —125,00
Getr P laumen 90/100 . 43,00 - 48,00
Pflaumen , entsteint . . . 62,00 —55,00
Rosinen In Kisten . Candia 75,00 — 85,00
Sultaninen Carab . rno . 85,00 - 95,00
Korinthen , choice . . . 80,00 - 90,00
Mandeln , süße Bari . . . 145,00 - 160, Ou
Mandeln , bittere Bari . . 130,00 - 150 00
�tmmi ( Cassia ) . . . . .110,00 —120 09
Kümmel , holländischer . 14 - 30 - 150 . 0
Schwärzet Pfeiler �mgap , 98,00 - 1163 »
Weißer Pleiter . . . . >30. 00- 141. 00
Rohkaliee Brasil . . . . .17 ,00 - 200, €
Rohkaltee Zcn ' ralamerika240,00 - 300,00
Röstka lee Brasil . . . . 225. 80- 271,00
Rastkaiiee Zeniralam . . 315,00 —400,1 »

Heutige Umrechnuneszahl 1000 Milliarden

Mairkaffee , gepackt . . .
Röst Getreide , lose . . . .
Kakao lettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt , , .
Tee souchon . . . . . . .
Tee, indischer

. . . . . . .

Inlandszucker hasis mei.
Inlandszucker Ralfinade

23,00 - 25,00
15 00 - 16,50

100,00 - 12 ,00
13 ,00 - 150, ( 10
342,00 - 350,00
425,00 - 43 . 00
38,0 - 39. 00
41,00 - 43 00

Zucker Würfel . . . . . . .. 46 . 00 - 48,00
Kunsthonig . . . . . . . .40, 0 — 45,00
Zuc . ersitup heil In Eirn . 49,00 —
Speisesirup dunk . in Kim 33,10 — 35,00
Marmelade Emir . Erdb . IC8, ' ,0 —l3u,C0
vtatmeiade Vierfntcht . 33. 00 - 55,00
Pflaumenmus in Eimern 50,00 —
Steinsalz , lose . . . . . .3,70 — 4,00
S edesalz . lose . . . 4. 86 — 5,20
Bra ' ensch ' " alz In Tierces 69,t « —
B- atenschmaiz In Kübeln 71,00 —
Purelard in Tierces , . . 67,59 —
Pureiard in Kisten . . . . 69,50 —
Spcisetalg in Packung , 48,00 — 52,00
Speiseta1 in Kübeln . . 47,00 - 49,00
Margarine , Handelsm . I 56. ' 0 —

desgt II . . . . . . . . .48,00 — 52,00
Marparit e, Spezialm . I , , 77,00 —

desgl . II . . . . .. . • * . 17,00 — 59,5
Mobereinutter . . . . . . .216,00 - 222,00
Landbuttet . . . . . . . . .198,00 - 200,00
Auslardbutter . . . . . .216,00 - 222,00
Corned Peel I2' 6 Ibs p. K. 35,00 - 36,00
Speck , gesalzen , feit . . . 60,09 - 64,00
Quadratkäse . . . . . . . .40,ii0 — £0,10
Quarksase . . . . . . . . .35,00 - 5O,00
lilsiter Käse , volllett . Ilu,00 - t2 ,00
Tilsiter Käse , ha' biett . 503 » — 60,00
Ausl . ungezuck . Condetu -

milch 48/16 . . . . . . . .23,50 — 25,00
Iniindische desgl . 48/12 >9, 0 — 20,00
Inl. gez. Condensm 48/14 28/50 — 29,50

Groß - öer ! iner parteknachrichtea .

Sezirksvorstanö .
2l i k i w o ch . den 27. Februar , pünktlich abend » 6 Ahr , im

Zugendheim , Liadeustr . i : Sitzung de » erweiterten Vorjlaade » .
Die Mitglieder des engeren Vorstände » treffen sich um 5 Uhr zu
einer vordejprechung im Sekretariat .

*
*• * " ' • S»i «htldjsb «ia . Heute , ©ienstott . nachm . 2 Uhr , Safmmntnhntfl der

BEPD. ' Czwcrbsloscu in Schmidts Eejrilichaitshaus . ffruchtftr . 80». Bor »
traa über „Sotdmieten und Mteterlchug " . Ref. : Den. Dr. Freund . M. d. L.

9. greis Sßilmeiebotf . Mittwoch , den 27. gebruar , 7Zj Uhr. Berfammtnuz
der Nonsumzenossenschaftsmttalieiier de, Rohr . Etadtvart , ttalieluüee ät/52 ,

Em . Eladtocrordneter Äafptc .
4. Äteie Pr n,I »ucc Berg . Freie Schulgetnciirdel grcitag . den 29. Februar ,

756 Uhr, Mitgiioderversammluira in der Echulaula Seireselderkr . 0. Bor »
traa des Een , Rrcujuaer übet : . Der Stand der weltlichen Schulen . "

17. Beels Lichtenberg . Die Bortrapsreihe »ur Borhercitung der gunttionSre
für die ZSahlbcwepuna healnnt am Dienstag , den 4. Marz , abends 7 Uhr.
im Nathans . Möüendorkltrake .

heute , Dienskag . den 2S . Februar :
37. Abt . 7 Uhr KunltionSrstkung bei Pfeifer , Kansbrrrgstr . 2.

Aungsozialisten , Srnppe Lidcheuberg . ' Vs Uhr Zugendheim , Barkau « 10, Aus »
fprad ) « Uder: . . Die Borarbeiten für die Zleichslaaswahlen . " — Grnpue
TempelHoi - Martendors . T/i Uhr Jugendheim Tcmpclhos . Lhteum Ecr -
maiuasir . 4,0, Lichldlldervortrag des Een . WittHaurr über : „ Werden und
Bergehen im Welienraum " — Srnppe Süden . 8 Uhr Inrittlich » Sprech »
stunde , Lindenllr . 3, DiskusTionsabend .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende am Mittwoch .
den 27 . Februar :

8. Abt . 7 Uhr Saal 5 des Sewerkschaftshaufes , Engelufer . Bartrag des Ern .
Dr. Sassau Uder: „WirtsthaktspolitiL "

(. Abt . 7 % Uhr bei Buttner . Schwedt « Str . 22/23. Bortrag de » Genossen
Rodert Breuer .

7. AHL 7a Uhr Zahlabende bei Döll , Bergftr . 71, Dohms , Echlrgrlstr . #,
S. - irau , Pslugftr . 1, und Dirke , Bohenltr . 19.

8. AbL 7a Uhr bei Erlindcr , Schwerinstr . 13, Bortrag üb « : „Die kommt » »
den Wahlen . " Ref. : Genosse Butt Heinig .

10. Abt . Die Milgliederoersammlung sdüt aus . Alle Mitglied « besuchen di «
Heute abend stattfindende »reismitgliederpersammlun « i » den Arminias »
Hallru .

11. Abt . Tie Abteilnnqsmitgfiederpersanmilung füllt ans . Allr beielllgrn ssch
Heute an der in den Arminius - Salleu flaUIinbenden Brrismltgliederv «.
fammlung .

14. AbL 7a Uhr Srfmlaula Drrnmlncr Strasse , «ortrag de » Een . Strubel
über : „ Die politisch « Lag « und die Politik d « Partei . " Da um 10 Uhr
geräumt werden muss. wird pünktlich begonnen .

13. Abt . 7 Uhr bei Soldhoch , Pinrtaplag 7, Vortrag : „ D « bevorstehende
Wahlkamps . ' Referentin : Genosfln Seeg « . - � � .

17. Abt . 7 Uhr Schulanla Tegeler Str . 18, Vortrag de » Gen . Dr. Freund ,

13. Abt?" 7a Uhr bei Sachse . Lindower Str . 28, Bvrtrag de « Een . HSußler
Übet : „ Der wirtschr . stliche ftampf der Arbeiter . ' � —

tl . «dt . 7V6 Uhr Schulanla Golenduracr Str . Igiaa « Schule ) . Thema : „SBas
erwarten wir vom Parteitag ? ' ' Ref. : Genosse Brinisser .

2l . Abt . Uhr Schulaula Plantagenstr . 15/17, «ortrag de , Genosse «
Dr. Lern. 91. d. 9t. , Übet : „ Die Bedeutung des Blossenkamples . ' Die Be.
äirkzfährer laden hiersu ei ». .

24. Abt . 7 Uhr im Weissen Saal b « Unions- Felisille , Grenswcld « Str . 222.
Referent : CchriftN - ller Armin T. �Weaner über - ' «Enalind nach Un
Wahlen — Deutschland vor den Wahlen . " Mitgliedsbuch leqttUNtert .

25. Abt . 7a Uhr Zahlabende bei Gott , c ramer . Lemble und Bulow .
30. «dt . 7 Uhr gahlabende : Be,irle 940. 9 « und 942 bei Post . Luchen «

ett . 103, 943 —946 bei Schmidt . Davpelallee 64 . 951 —954 bei Öoffmann .
Lhchener Str . 8, 971 - 979 bei MaHnlopf , Garmen - St/loa - Str . 123, 980», b,
a, d bei Etoll , flanjoroftr , 10. Thema : Wahlarbetlen .

31. Abt . 7 Uhr Schulanla SchLnfliess « Str . 7, Farifcssung der Tagesordnung .
Bon 7 - 7a Uhr werden Beiträge kafTtert .

32. Abt . Die reeelmässige Milgliederoerfammlunq fällt aus . Die Bezirks '
parteitagsdeleqierlen werben ersucht , am Freiiaq . den 20. Februar , abends
6 Uhr , in der Bersammluug des Gen. Obst. Rüdersdorf « Str . 46, 3 Tr. ,
äu erscheinen . _ . _

34. AbL 7 Uhr Schulanla Memelrr Str . 24. Borlraa de. Gen. Bosske. M. b. SL.
llder : „ Der Bomvi der «rbeiterllasse in b « Zetiizeit . '

zg. «dt . 7V. Übe Sifniloulo Petersburg « Str . 4, Vortrag br » Genossen Dr.
Redltin übet ; „ Auswärtige Politik . ' � . .

37. Abt . 7 Uhr Schule Kou- btirastr . 20. Tagesordnung : „Dir kommenden
Reichstagswadlen . ' 2. Dislussson . 8. Berschiedeur «. Ohne Mitgliedsbuch

30. Abt . �"uhr Itirlstifche Sprechstunde . Linbenstr . 3. Bortraa std «: . . Dirt .
fchaft ». und Finon , Probleme . ' Ref. : Gen . Smll Barth . Um g Uhr
ffunktionärsthuna ebenda . . . . . �

40. AbL 7V. Uhr Sahiabenb bei fleufn «. chagelberg « Str . 20«, Bortrag des
Gen . Niekisch üb « ; . - - itriftll « durch Lohr - Dapern . �

48. Abt . flommunule und Wohlfahrtskommifsson . 7 l - hr bei fl�leT . ®it »

schiner Str . 87», Vortrag das Gen. Rachow über : „ Moderne Wohlfahrts -

« « wrienbarg . 53. AbL 716 Uhr Rahfabeirde : 1 vsälrk bei Echweikert . 2.
und 3. Bezirk bei Sur . Thema : Berichte der Meierten oon ben ate s.

lÄ ' SfSK r Sv " « Ä « SA� m »

. Die Sozialpolitik der Betttjeit . "
59. Abt . Spandau . T/j Uhr im Türkischen Reit , Bismarck - , Ecke Moltke »

ftrasse . Bortrag dt » Genossen Wufchick über : „ Der Wucher und feine Be»

02. Abt�Siemeusstadt . 7 Ilbr bei Marfandt ( Leibe feua ) . Bortrag de » Gen .
Dr. Mierendorf üb « : „Wirifchaftsfragen der Gegenwart . '

01. Abt . Friedenau . 7Vh Uhr Im Gesellschaftszimmer des Friedenau « Rats »
kellet ». Bortrag des Gen. Dr. Löwenftein . M. b. R.

84. Abt . Lontmi «. 8 Uhr Realgnmnostum Boulbadistrasse . Thema : „Dir
kommend : » Wahlen . ' Rek, : Gen. Breunig . M. d. R. . „

85. Abt . Tempelhof . 7V Ufit im Genossenlchaftswirl - Haus. Dorfstt . 51,
Thema : „Die lammenden Reichsiagswehlen . ' Ref. : Gen. Schröder .

94. Abt . Renlölln . 7 Uhr Borlsg - rten Barl «tarienNrasse , Borivog de, Ge»
nossen Aldrecht über : „Agrarpolitik und Ernährungsfragen .

194. Abt . Riede : lchöneweid ' . 7V Uhr Borstandssskun « im Lokal dr » Genossen

139. «bL�Lichtenbcrg . �7?: ' °Uhr Im Reform amnnasilnn an der Parkaue ( Ge.
fcmasfctall Bortraa des Gen. Franken . M. d. L- , Über. „ Die kommendrit
Reichslaaswahlen . '

120. Abt . Feiedricksselde . 7 Uhr Mädchenschule . Wilhelmstr . 29. ausservrdent -
liche Mitgliederversammlt ' tta . Thema : „Die brnorstehende Relchstag ».
mahl . ' Ref. : Gen. L. Müller . 2. Diskufsson . 3. Land ' allatlon . 4. Partei '
angeiegenheiten . Auch dir DenoMnnen müssen anwesend setn .

Frauenveransialkungen am Mittwoch , den 27 . Februar :
38. AbL Ehaelstteubnrg . 7 Uhr Lokal Straube , Augsbura « . Ecke Ansbach «

Strasse . Thema : . . Sozialistische tzdeen und sozialdemokratilAt : Politst . '
Relerenlin : Genofstn Hedwig Wachcnheim . Gäste können eingeführt werden .

Schänrberg . 79. Abt . 7a Uhr bei Gross. Sedanstr . 17, Bortrag de« Genosse »
Wendt . Erscheinen aller EenofTtnisen ist PNicht . Gäste willlommen . —
80. AbL 7a Uhr im Bonleren , saal he» velmholss ' Snmnastum ». Rubens .
ftrasse , Thema : „Die wirtschaftliche Rot und die Wohlfahrtspflege . ' Ref. :
Gen. Dr. Bernstein . ,

133. Abt . «Udbol, . 7V Uhr bei Rofack . B« liner Strasse . Bortrag der Genofstn
Bresse : „Die Bedeutung d « Frau in der Wirtsihaft . '

Elerdetatel See Groß » öerliner partei ' Grganisation �
74. Abt . Rehlenborf . Unser langlShriger treuer Parteigenosse Bezirksfühe «

August Badellss ist unerwarlet Inf Alter von 47 Iahrea verstorben . Be.
erbigunq Mittwoch , de » 27. Februar , nachmittags 2a Uhr , Friedhof in
R- hlend - rf . Mttte . _

vorträae . Vereine und ücrfommlf » n * en .
« und der Briegsdleustgegner . Am Mittwoch , den 27. Fedruor , abend » 714 Uhr .

hält der Bund im Weissen Saal der Unions - Festfäle . Greilswalder Str . 222
( Nähe Aleianderplag ) . eine Brr fammlung ad. in der Armin T. Weaner und
Lola Londau - Wegn « nach ihrer englischen Reife und Dr. Rodert Pohl Üb «
„ England nach den Wahlen ' sprechen werden . Gäste willlommen . Unkosten¬
deckung durch Tellersammlung .

Bonfumgenossenschafts - Berkaussflele 85. Versammlung der Bonsumgenossen
der BSPD . zur Aufstellung der Bandldaten am Mittwoch , den 27. Februar .
abend » ia Uhr . bei Lromphard . Grüner Weg 43.



�ugenSveranftaltungen .
Achtung , Mädels ! Die rhythmischen Hebungen finden heube , Dicnstas ,

Vicht morgen , im Jugendheim , Lindenür . abends W Uhr , statt .
Achtung , Abteilungsleiter ! Die Marken zur Abonnementsvorsteuung «un

Sonntag , den 2. März , zu? Aufführung von „ Maria Stuart " mitvfen unbedingt
endgültig gegen sofortige Bezahlung abgeholt werden . Ebenso müssen auch
die Eintrittstarten zum Aonzert - Abend am 16. März abgeholt werden .

henke , Dienstag , den 26 . Februar , 7V > Uhr :
ÄKnjbctfl : Lokal von Äeufnet , Kaatlberger Str . 20; „ Dir d«tischen Revo -

blNon « « wn IM8 W« 1918. * — Knnta TTt Schnke Jtetkrt - kWeWiMSfM*« ,
SBoriraji : „August B«bcl . " — Nordost Ii Schule Seorgcnlirchstr . 2, Dortrag :
„Entwicklung der Arbeiterbewegung bis zur Gegenwart . " — Schöncberg I:

abend : „Kragekasten . " — Wauusce
tisch « Lage . "

Schule Cbarlottenstr . , Vortrag : „ Die poli -

Ortsausschui kür Zugendpfleg « Neukölln . Keute 7>4 Uhr Aino - Abend In
der Aula der Ratlicnau - Echule . Boddinstr . Z4. „Tiere im Film " und ein Vei -

»rogram « . Erwachsen « SS Vf. , ZngendNche S Ps. starten stirb am Saale ! »»
gang zu haben .

ORG
ZIGARETTEN

FÜR

QUAIdtÄTSRAUCHER
?.> T-.

Zieliungl . Klasse am 7 . Hirz KLEINE ANZEKEN

in M- Lo
300 tOO Lose. 102000 Geilnoi In Eessmlbetrage tob Iber

19 Millionen
Hactastgewtam »

1 Million Renten - !
mark

2 mal 500 OOO
1 mal 300000

1 mal 200000
1 mal 150000
6 mal 100000

Rentenmark |
Rentenmark

RentenmarK |
Rentenmark |
Rentenmark 1

Danksagung
Allen denen , die unserem unvergeßlichen

Joseph Pranke
das letzte Geleit gaben , sei auf diesem Wege herzlichst gedankt

Freier Bnnd Einkaufs - n . Produbtivgeaossen -
scbaft der Gast - n . Schankwirte Groß - Berlins

E. G. in. b. H.

Berlin NO 43 , KeibelstraSe 39 .

109/19

JedesWortO.i 0 Goldmark.
EettgodrodcfesWerl 0,20
.oidmark(zulässig2 fett-
»jedruditeWorte). Stellea-
gesudisdas 1 Wort(fett)
O. lOuoldmark. jed.weltere
G. K Gcldraark. Wortemit
inebralslSSsdialisDzähl
doppelt. EineGoldmark—
I Onllargeteiltdurch4. 20

Anzeigea, welcheför die
cSchsteHucimerbestimmt
sind, müssenbisspätestens
4' !2 Uhr nachmittagsin
der Haupt-Eipeditiondes
Vorwärts, Liadenstraäe3,
abgegebenwerden. Diese!�
istwochectagsvonmorgens
GUhrbisnacbmittagsSUbr
ononterbroAra g�ffnel.

� ' / « 3. V* 6, V. 12 . Vi 24 1
R cwatfenfoftrlc «
Postgebühr besonders «

Zehn Achtel - Lose sortiert
aus verschiedenen Tausenden SO Rentenmark

Krögenn
Ml FrleMiH . 176/178 V . Sa

Theater , Liditeptelc usw .

Volksbübne
7V,: E. Abrechnung
Der Helrattinlng

Lessing - Tb .
Heute b. Donnerst
IVtf Was Ihr wollt
Frt ». 7: Peer Oynt

M. ( Mer - Tfi .
Ailabendl 7»/, :

S e n o r a

»vi Kleines fhi

Devisen
Komöd . v L. Schmidt

FaitanlB«. Uitirf
Trianoo - Theater

Täül . 8 Uhr :

DienaddeläozeriD
Lustsp . v. R. Lothar

Staats - Theater
Opernhaus

TV, ; Troubadour
Opernhaus

am KSnigsplatz
VI, Uhr ; Madame

Butterlly
Schauspielhaus

TV, u. : Viel Lärm
um nichts

Schiller » Theater
TV, U. : Peer Oynt
Deutsch . Theater

7' / , Uhr :
FrChllngs .

erwachen
Kammerspiele

8 Uhr ;
Ingeborg
Theater 1» d.

KfinlggrätxerStr .
TJ0 Uhr : Sommer »

naefatstraum
KomSdlenhaus

8: Jolandas letztes
Abenteuer

Berliner Theater
TJO U. : Das Weib

Im Purpur
Th. i . Admiraiäpalasi
Allabendlich TV, U. ;

Dninlef ondiiraiiEf
Deutsch . Opernhaus

T' / | Uhr: jflQI fiadlt
Intimes Theater

8: DcrKluduprinz
Der Schrei usw.

Metropol - Theater
7V, Uhr ; Marletta
Operette v. K o 1 1 o
Neues Theat . a . Zoo

TV, Uhr :
LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto
NeuesVolkstheat .
8 Uhr : Oer Oral

von Luxemburg
Thalia - Theater

T1/, U. t Prnsqulta
Kam. - S. jadlowker ,

Martha Seralt
neattri . d. Koncianlanlcgiii.

u. ' ias WWW
Wallner - Theater

Jh�JÄad . fharac
Oorina , Leux ,

Illing , Läutner ,
Ritter

Lustspislhaus
8 Unr : Vorlesung
KARL KRAUS

[Eotral -meater
Alte Jakobstr . 3t

Tägl . 8 Uhr :
Die Novität :

Der dumme

August
Operette in 3 Akten

GroSeVolksopeCsuSi
T' /a Uhr : BOHS QodUNOW

rei Kararaer - Öper �TTz
Ragli: Dr. im OraKir — Mit. Uit ; Dr. ltdeij luk

Täglich mechselpder Spielplan !

Braes SpM - m.
Säglid ) 7»/« Uhr :

QuidoThiefitfieF1>*% �
VerltguL

Schwank LtKft . o. frain Afantd n FmstCech .
Else Bäck - Clalre Remmer — «ibylkmolowa
Camlila Spira — T»ar Tttzlatf - Helarien
Marlow — Lee PeaHrt — Eertteld RtlCi »

URANIA
Theater am 26 . und 27 . Februar ,

6 und 81/, Uhr :
Dr . Altrock . Rektor der Hochschule

für Leibesübungen
Leibesübungen als Grund¬

lage der kommenden Kultur

Vortrag mit Filmen u. Demonstratio¬
nen Studierender der Hochschule .

jugendliche zugelassen .
VnTtTtuf Lllartttim. ILIW. md Drasiatm«.

Kose - Theater
7»/ , Uhr :

ö. Ghlcksfflädel
8 U, Theater 8 U.

7olies Caprice

IdinaMn. Eni Inter
Dazu

Das Radieschen
( Veriohung im Bett )
Re. ' tpeiischeu . heute
Oaslno - Th . 8 U.
Der neue Schlager :

Die Mali

vom Steinhof

Walhalla

{Hpollo - Theaterj
1 7V, Uhr DlrJames Klein TV, Uhr f

Das weltnistor Schauspiel ; 1

vom msd Krone j
lEmlÄ Blinisrdt-Trilog

Ueber 200 Mitwirkende I
1 jarjeitelit r, d. (irmimrtrl . BüliHikit9si1tn>|

Residenz • Thent .
Tägl . 8 Uhr :

Androklns u,
dar LSw e

von Bernh . Shaw

Komische öper
Allabendlich 7' / ,
Die größte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Tkglieh 8 Ohr :

Das gro & e
Programm

mit Carl Praun u. s.
Di « bnkannt « warm «
und kalt « K O e h a II

Grobe Bier - Abteilung
1111111IUI11IIIiI•>NttUMIHtlNMtMOflMMHIMI

Sonnabends iSonntags
nachmittags 4 Uhr
as große Programm !

Ungekürzte Vorstellung .
Eintritt SO PL —

Do

sjmm
i ' ägl. 8 Uhr.

IS II

VARISTB -
KUNSTKRAFTC :

Mens Wetten
A. SCHOLZ Hasenheide I08 - IU

Heute Dienstag , den 26. Febr .

BodiMerfesl
in den bayer . Alpen

s Kapeib / MMsiiN / Eayer. Mad' l
PräntllenmO des ele -

äani . f rfihlalirstioles
3 bare Geldpreise ; SO. 30 , 20 M,
lizt . ' dncn im 9 Ui II Uhrskeds .» derLuit

Außerdem :
Gr . Spanlerkelbraterel auf d.
Riesen » Lucullus . Bratapparat

und Großer Aipenball
Einlaß 6 Uhr

_ Anlang 7 Uhr

Voranzeige ! Mlttw . , 27 . Pebr . i

Orig . Münch . WeiBwürst * !
CA

Theater
| Weinbergsweg

15 Veit .
1atlraktlonen 1
MM
VarietE - Spielplan

Rauchen gestattet .

äsidnöilltnlb .
Tägi . IV, U.
u. Sonnt . oU. t

Stettiner
SHnger

Th . a . Kottbns . T or
k Täglich 7' /,Uhr

u. Sonnt , nach¬
mittag 3 Uhr

Elite «
Sänger

Du nuvt Fstir. -
Pronunml

Von 1 bis SV « geschlotten !

Einttanf
lelzl UflnsflU

in Teppidhen
Brüdcen • Gardinen

Möbelstoffen

Tisch - und

Diwandecken

Steppdecken
usw.

Deuts ches Teppichhaus

Emil Lefevre ' 1
seit Ober 40 Jahren

nur OranienstraBe 158

nlrAcndt Filialen !

Zigaretten
weitnntcr Febrikprete , 1
rein orlentaL heller Tabak , dick
f a « » Icc < t ohne und Gold ,
L,ariS9ag ,g pro Mille
Saba und andere bekannte

Marken äußerst billig !

Große Frankfurter Str , 33
am Strausberger Platzj

Geschäftszeit 11 —7

besonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIQEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

fibflUdi !
„ Ein oeuerOeist "

t •
Dies . bst . Verdienst »
mögl . biet Broschür .
erhalten Vorwärts¬
strebende und

Erfinder
cratis geg . Rückprt
F. Erdmann A Co .
8plic,l !niMrSliff' lrat »71.

fltieWsl

{Husten ]
jtropfen

helfen
| « lch « r

in Droger . u. ApolH
echt nur mit Firma
Otto Seidiel. Iniin 43,

CisenbaHnftr 4

Frage ;

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort :

Nur bei

EisendDiamani
Kaiserstraße 4.

Abteilung II:

Zigaretten-Engros- Vertrieb
Andreasstr . 13 ( Schles . Bahnh . )

P. RaddalzaCs :
Berlin w Leipziger str . 122/23

S

Teppidi -
Kehrmaschinen

bestes deutsches Fabrikat » ML 15 . 50
u. 10. 50« auch mit verstellbarer Bdrstc

und Kugellager

Staubsaug «
Apparate

für Hand - und elektrischen Bekleb

Praktische VorfOhning auch Im Hause

HeinzelmGnndicn -
EiodiKisse
kocht bratet badet

bis 700jp Gasersparnis .
Ersetzt Eisschrank und sterHislerl

» MiiiNlIMüÄM - Msiii
yeuke . Dienetag , den 26 . Februar .
nachm . »>, , Ahr , im verbanvshaule

( Zimmer 14), Liniensiraße HliSö:

ZW " Sitzung
der Branchenkommission und vcr -
fcauensleute der Ziciarettenmaschi -
nenführer n. Lekriebshandwerker .

Mittwoch , den 27 Februor . nachm .
8l , Ahr . im verbondshaule lEigungs -

saal >, Linienstrar, « 8Z. 85:

Branchenversammlnng
derZigarellenmaschlnensükirer und

Lekriebshandwerker .

Mittwoch , den 27 . Februar , nach -
mittags S Ahr , im verdauvshouse ,

Lmienstrahe 88 8S:

Versammlung
der Funktionäre ans den Be -
trieben des Arbeitgeberverbande »

für Jeinmechanik und Optik .

Um ! Gold - v. MMmikSe
Mittwoch , 27 . Februar , abbs . 7 Ahr
im „ Mlesonbtlnet " , Alexanbrinenftr . »To

Brancheuverfammlnug
Tagesordnung : 1. Bortrag des

«»liegen giola . 2. Branchenangelkgen .
heilen _

Mw? « ! EWllMMkMe
Donnerstag , den 26. Zebrnar . abends
7 Ahr , im Lolal vonPomsIeik , Iostystr 7:

s » - Versammlung " wv

Tagesordnung : Stellungnahme zur
Tarifkllndigung vonseiten der Unternehmtr .
IKI/4 Die Ortsuermaltung .

lleWillwzyeli

Ta! cIwag . . Ve»jchle ,
SiiliziKprene. ünki Ujiir.

Georg Wagner
Köprnlcker Str . <71
Ma litopodiltt ' *

fhihm
Williame Hilse durch
lll e i ch e I » echt «

«sthmairopsen .
BerllHmi durch idre
Wirluna . Z?! . 2. —. Ja
?rog . u. ApoiH. erhül .
Echt mir mit Firma
Oiio Reichel, Berlin 4d,

Eisenbahnstr , L

Die unterzeichneten Banken und Bankiers sehen

sich mit Rücksicht auf die Kürze der zur Ver¬

fügung stehenden Zeit nicht in der Lage , etwaige

Aufträge ihrer Kundschaft , den Wert der bei ihnen

liegenden Effekten nach dem voraussichtlich am

25 . Februar 1924 erscheinenden amtlichen Steuer¬

kurszettel für die Vermögenssteuer auszurechnen ,

so rechtzeitig auszuführen , daß die Kundschaft darauf¬

hin noch die Berechnung der am 29 . Februar 1924

fälligen Vorauszahlungen vornehmen kann . Eine

Haftung wegen nicht rechtzeitiger Ausführung der¬

artiger Aufträge muß abgelehnt werden .

Berlin , den 23. Februar 1924 .

Berliner Handels - Geseüschalt S. Bleicliröder

Commerz - und Privaf - Bank Aktien-Gesellschaft

Darmstadter und Nationalbank K. a. A.

Deibröck Schickier & Co. Deutsche Bank

Direction der Disconto - Gesellschatt Dresdner Bank

J, Dreyfus & Co. Hardy & Co,, 6, m, b. H.

Mendelssohn & Co, Mitteldeutsche Creditbank

Naumann , Nähmaschinen für Kansac -
brauch und Gewerbe . Teilüahlung . Rc-
paralur - Werlstatt für alle Ensleme .
Emil Kalbarth . G. m. b. L. . Friedrich -
strahe iüw. Merkur B268. _

*

Köhenwage » durch Plattrnoufbau auf
meine grasten prima Leiter - und «asten »
wagen selbst leicht herstellbar . Nie »
drigste Preise nur bei Wagner , «öpe »
nickcrstraste 71, Hof, «ein� Laden . _

*

Zumperwolll für Häkelbetriebe zu En.
grospreisen . Goldbergcr n. Co. , Lew-
zigcrstraste 67. _

•

Kändler ! Partie Posten Einlegesohlen ,
Ledcrfeit . Hartmann u. Steinig , Ziasen .
straste S. 88/6

j SelcleiilungsslSclle . VSsede vsw . s

Piano «. Larmoniums mit Zahlungs »
erleichterung . Ecndler , Dresdencri ' tr . 21.
Piano », Sarmoniumfabrik . _

*

Pi - noe preiswert . «iaviermachcr
Sink PrunnenKrast « 5b. _

: - *

Pianofabrik gibt Pianos . Flügel .
Sarmonium auch an Private unier
günstigen Zahlungsbedingungen ab.
Steinmeyer , Oranienstraste 16i> III .

Albamotorräder 576, fabrikneu . Pier -
takr . Eockerellräder , Motorrahmen ,
Einbanmotorc , ungcwähnlich b. üigs
Riesenauswahl . Schlawe . Weinmeister .
straste vier . _ _

' 123/7�
Brennaborräder ! Eörickerädcr . Riesen »

auswahl , ungewähnluh billig . S. dlawe ,
Weinmeisterstraste vier . _ 123/13�

Fahrräder , Motorräder auf Teil »
zahluna . Zubehbricile billigst . Oranieu »
burgerftroste 65, Friedrichstrastc 227. _

*

Fahrrad 30. —, Krcilauiräder , Damc ! >
räder . Tandems , Rennmaschinen , «raus ,
Graste Franliurterstraste 52. 8S/7

is - hrräder kauft Liniensirastc IS _
•

"«challplotten , abaespielte . auch Bruch ,
Kilo 1 Mark . Ringewald , Schreiner .
straste 57. Hof parterre . �_

*

Faheradankaus , Freilaufräder , höchst»
zahlcnd Brückner , Gitschinerstraste 78. '

Leihhaus Brnnnenstraste 5. Groster
Berkauf mastmästig hergestellter Anzüge .
Paietots . Taiüenmäntel . Cutaways .
Svortpelze . Gehpelze . Peiziacken . Pelz .
Mäntel . Kreuzfüchsc . Graufüchle . «an »
knrrenzlvs billig , «eine Lombardware .
Firma achten ! _

*

Leihhaus Frjednchstrahe 2 kvallclch : -
Tor > verkauft elegante Serrenanzllge
Ulster . Paletots . Sportpelze . Gehpelze .
Kahcnfacken . Sealmäntel . Krenzfüchfe .
Graufüchse . Blaufüchse Wälfe zu enorm
billigen Preikcn . «eine Lombardware

Gehpelze , Sportpcl , e, prima Ans
Führung icfct 75, elegan ' c Pclzmnniel
150, Pelziackea 60, Silbcrwälfe . Maul »
wurffchals Preise seht bcdeuiend er-
mästigt . Goldmann , «otlbuscr Tor.
Eingaiig�Dresdenerstrastc 136. _ _ '

Anzüge 17, Gummimäntel 12, «renz »
füchfc 8, Wolfzicgen 02, Hofen 4, Ren
waren . Leihhaus , Reinickendorfer
straste 165. Retteldeckplatz . _

'

«riuzfüchfe 10. Ziegen 18, Pelz
jackcn 60, Sporlpclze 65. Dchpel .
Damen - Pelzmäntel aücr Art .

turcn enorm billig im
kaufliaus Moritzplatz 58a.

Autozubehör ]

Elegante Kcrrengarderobe kauft feder
mann noch zu billigftcn Grundpreisen
Anzüge . Cniawans . Ulster . Sporlpelze .
Gummimäntel . Hofen , poppen gröstte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Pindel . Fnvalidenstraste 20, am Steh
tiner�Pahnhof� _ _ J

Monatsanzüge , Sommerpaleiots , Ge-
sellfchaftsanzUge , korpulente Figuren ,
stonnend billig . Rast , Sormannstr , 25/26.
früher Mnlackstraste 11.

«Inbgarnitnrea , Tischdecken 7. S0,
Diwandrcken 9,50, «orbsestel 7,50, Läufer -
stoffe 1,75, Teppiche , Brücken . Sichert ,
Graste Frankfurterstraste 38. _

•

Patentmatratzca 12. 15, Auflege .
matrohen . Metallbclten . Chaiselongues .
Walter , Ltargarderstraste achtzehn . _

*

Reifingbetten , Doppelbetten , Metall -
betten mit Auflage 35. —. «inderbctten
mit Auflage 80. —. Chaifelongnes 12 . —
Decken 15. —. Teilzahlung . Li - f - runa
sofort . Mcicke. Auguststrastc 32». _

Ribel - Lcchner , Brnnnenstraste 7, am
Rosenthaler Platz , offeriert Schlafzim -
mer . Speisezimmer , Herrenzimmer .
«lubgarnikuren , «orbmäbel , Küchen usw.
Graste Auswahl . Besuch lohnend . Auf
Wunsch Zahlungserleichterung . _

'
Metallbclten - Wengee , Doppelbetten ,

Kinderbetten , Küchen billig . August -
«raste 63. _

•
Röbel aller Art kaufen Sie zu den

günstigsten Tcilzahlungshcdinqungcn .
ebenso Gardinen , Teppiche , Konfektion
nur bei Möbel - Grost , Graste Frankfurter .
straste III . _

•

Röbel jeder Art zu Engrospreisen .
Teilzahlung gestattet . Mödel - Spricher .
Graste Frankfurtcrstraste 135. _ _ *

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den verkauft : Kleiderschrank , Bertiko
22 Goidmark Bettstellen , komplett , 16.
Mctallbcttstcllen 22. Flurschränke . Wasch-
toilettc » 18, Chaiselongues 18, Kam-
moden 15. BNchcrspinde . Schreibtische 86.
Büfette 75 Tische 6, Kücheneinrichtnng
18. Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf -
zimmer 225, Klubgornitnrcn , Leder -
klubsestel 95, Rirsenauswayl über
500 Zimmer . Alles spottbillig . Eiar -
Nardts Mäbel - und Lombardfpeichcr .
Prenzlauer Straste sechs. Geschäftszeit
bis 8»_ _ 11910 '

Möbelgeschäft . Potsdamer Siraste 67,
Schlafzimmer , Mahagoni ! Eiche und
weist lackiert , sowie Küch. ' : : zu herah »
gesetzten Preisen . Auch Teilzahlung . '

Rustbanm Büfetts . Kredenze », Sofa -
umbaue , Schreibtische . Schrcibsessel ,
Sofas , Ausziehtisch «, Rohr - und Leder -
iiilhle . Standuhren . Ankleiteschränk - ,
englische und moderne Bettstellen . An-
richtekilchen , Nachttische , Apotheken .
Epiegelwaschkommoden noch günstige
Kaufgelcgenheit . Möbelhaus Kamer -
Hätz, Kastanicnallce 56.

_ _ __ _

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu solide : : Preisen verkauft
nur direkt Echlaszimmer . Evczialfabr : ! .
Burgstrastc 27, Bnrcauhaus Börse .

Muaikinstruinentc

Flügel , Piano », Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Radenstein . Münrtr . 10

Kngellager , Autozubehör kauft Eoln -
bcw, Schönhauser Allee 127.

Technische Privaischule Dr. Werner .
Regierungs - Baumeider a. D. , ave' i n.
Reandcrstraste 3, Maschinenbau . £. «■
tcoicchnil . Adendlehrkurse . *

rCTTtäfT . myai
136 000 Raisuchendc ! Die graste Rcchls -

auskunslei Fricdrichstraste 127. Unter »
grundbahn Oranienburger . Prozest .
zentralt . Ununlerbrochene Sprech »
stunden . _

_ _ _

Auslunft . Untersuchungen . Hebamme
Bottig . Diesscndachftraste 51. Ecke
Sräfestraste . Kottbnser Brücke. '

i für «irka
30" Leute für Drahtbürftenbctricb
<Bürstenmacher oder Wcrlzcugschloücr
bcporzugt ) sucht Mariische Drahtbürsten »
fabrtk , Berlin , Kurfürstcnstr . 89. Zu3ab

Emailli - eer , perfclt ' In: Emaillieren
und Liniicrcn von Fahrradrahmcn so-
fort gesucht . Es wollen stch nur solche
melden , die langjährig « Zeugnisse au ,
gleichartigen Betrieben besitzen . Nelson
Fehrradbau G. m. b. S. . Bc: i : n»
Schöneberg , Akazienstraste 28. 89. 8

Für die Otfutlet „ Tribüne -
mit Ihren Kepiblättern suchen
wir zum > April einen

politischen Reöakteur
Restettiert wird auf eine erste
llrait . die eine langjährige
journaisstiiche Praris und Partei -
tötigleit autzuweiien hat. Be-
Werbungen , untcrAngabc der bis »
herigen Täligtei ' , der Parteizn -
qchörigkeit und Sehaitsanjprüche
find bis zum 5. März ZU richten
an den Vorsitzenden der Pres ; -
kommiiston Georg DIetrIcb .
Erfarl , Kleine Arche 1. ji s- i:-

Putz !
ziiameiteriniten
Garniererinnen

erhalten Anstelluas
Meldungen ; von 9—i2l/ ? u. 6 —7 Uhr

Voßstr . 33 II

A. Wertheim
_ Leipziger Str . 126/137

_ _ _

l4<Vb-|

» .

JaiMittiH
( erste Kräfte )

1 vorgeschrittene

Uüiiü
für Taillen und Köcke 1

für sofort verlangt

KUHNEN
W9 , Lennestraße 5

Aus der P' axis hervorgegangener

Betriebsleiter " 2U

für d e Fafcrir . ation von behördlich zugelassenen
Radioapparaten per sofort cesucht Vollkommen
selbständ ge Stellung . Größere Fabrik ein - erichiet
vorhanden . Hohe Bezahlung Offerten unter Angabe
bisheriger Tätigkeil und Geha tsansprliche unter
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